
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn« vnd Festtagen, je S—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilage»: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Jllustrirtrs Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige» nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vöglet, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
ttt Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
«»entgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« f«r sämmtliche in- «nb anslandische Zeitnnge« fu Originalpreisen ohne jeden Aufschlags 26» Jahrgang.

J>al49._ V*smbe*g, Sesmafoenfc, den 28. Juni. 1902.

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf die

„O st d e u t s ch e P r e s s e“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit, in der Zustellung der Zeitung keine

Unterbrechung^intritt.

Di- „Gstdmlsche Kresse“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen, kostet in der stadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
daraus, ihre Leser über alle wichtigen und interessan¬
ten Vorgänge aus dem Welttheater, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele¬
graphen und des Telephons, rasch und
zuverlässig zu unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschastlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
sragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aussätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons 2C. ?c.

zum Abdruck.
Meser reiche Lesestoff, den die

findet noch eine

drei GratNeilMl,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitiiilg
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe 2C„ ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den k a u s k r ä s t i g st e n K reisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet-
sten und wirksamsten Jnsertions-
organ besonders für Geschäftsinteres¬
se n t e n aller Art.

Pr oben ummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Sozialdemokratische
Meinungsverschiedenheiten.

Da die Sozialdemokratie auch bei den nächsten
preußischen Landtagswahlen sehr aktiv vorgehen
wird, ist es nicht unangebracht, von einer Ausein¬
andersetzung Notiz zu nehmen, in die der Abgeord¬
nete Bebel, der immer noch anerkannte Qbergenosse,
eingetreten ist gegen einen Theil der baierischen
Fraktionsgenossen. - Mit der Offenherzigkeit, die
ihn von jeher ausgezeichnet hat, schreibt Bebel, bis¬
her habe die Partei auch die parlamentarische Ar¬
beit von zwei Gesichtspunkten aus betrachtet. Einmal
um in den Parlamenten an praktischen Vortheilen
für die Arbeiterklasse zu erreichen, was unter den
gegebenen Verhältnissen zu erreichen möglich, „zu¬
gleich aber suchen wir durch unsere parlamentarische
Thätigkeit agitatorisch nach außen zu wirken, indem
wir unsere Reden zum Fenster hinaus halten, um

durch unsere Reden und unser Handeln den draußen
stehenden Massen zu zeigen, daß wir, die Sozial¬
demokratie, die einzige Partei sind, welche die Inter¬
essen der Arbeiterklasse wirklich vertritt, die Klagen
und Beschwerden aller Mühseligen und Beladenen
ohne Menschensurcht zur Sprache bringt“. „In der
Volksversammlung“ — so fährt Bebel fort und legi-
timirt sich als agitatorisches „Genie“ erster Klasse —

„spreche ich höchstens vor Tausenden, aus der Parla¬
mentstribüne vor Millionen. Dadurch“, fügt er

hinzu, „haben wir ganz wesentlich die Begeisterung
und die Opserwilligkeit in die Massen getragen und
die Zahl unserer Anhänger vervielfacht, bis wir
schließlich stark genug sein werden, unsere letzten Ziele
zu verwirklichen.“

In der Verfolgung dieser propagandistischen
Arbeit, deren Zweck nicht sowohl in erster Linie die
Erreichung praktischer Vortheile für die Arbeiter¬
klasse, sondern die Gewinnung von Wahlstimmen
ist, durch Reden zumFenster hinaus, durch die immer
aufs neue der Glaube erweckt wird, die Sozial¬

,.Ostdeutsche Presse“ täglich bringt,
sehr erhebliche Ergänzung durch

demokratie sei die einzige Partei, welche die Inter¬
essen der Arbeiterpartei wirklich vertritt, sieht sich
der Obergenosse Bebel behindert. Und zwar, weil
in Baiern ein maßgebender Theil der Fraktions¬
genossen Kompromisse schließt mit der Regierung
und den Landtagsparteien. Das ist in neuerer Zeit
wieder der Fall gewesen hinsichtlich der Abänderung
des Wahlrechts zum Landtag. Nach Bebels Auf¬
fassung handelten die baierischen Genossen fehler¬
haft, indem sie zu vier Verschlechterungen in der
Landtagsresolution ihre Zustimmung gaben: Ver¬
längerung der Zeit der Staatsangehörigkeit bis zur
Wahlberechtigung aus ein Jahr, Verlängerung der
Dauer der Steuerzahlung für den gleichen Zweck
von sechs Monaten aus ein Jahr, Erhöhung des
Wahlrechtsalters vom 21. aus das 25. Lebensjahr
und Bevorzugung der ländlichen Wahlbezirke aus
Kosten der städtischen.

Bebel erinnert daran, wie Vollmar noch im
Jahre 1899 sich ganz entschieden gegen jede Hinaus¬
setzung des Wahlalters aussprach und meint, man

sei nach kaum zweiundeinhalb Jahren bei einem
maßgebenden Theile der baierischen Genossen dahin
gekommen, als Ausfluß höchster politischer Einsicht
zu preisen, was man 1899 aus das schärfste als un¬

geheures Unrecht und eine schwere Verletzung des
Rechtsgesühls des Volkes brandmarkte.

Der Äerger, den Bebel darüber empfindet, daß
die baierischen Genossen es so leicht damit nehmen,
einen Theil ihrer schwersten Phrasengeschütze aus
dem Kamps gegen die bestehende Staatsordnung j
zurückzuziehen, begreift sich ohne weiteres.

..Sein Schmerz aber muß erhöht werden da- j
durch, daß der „Vorwärts“ in seinen Bemerkungen
zu der Stellungnahme des Obergenossen Bebel den
baierischen Kouleurb rädern gegenüber sich nicht
etwa aus die Seite des Herrn Bebel, sondern auf die
des Herrn v. Vollmar zu schlagen Miene macht. Die
Frage stehe anders sagt das Zentralorgan der sozial¬
demokratischen Partei, als es nach Bebels Aus¬

führungen scheine. Neben den Wahlverschlechterun¬
gen, die Bebel in aller Schärfe betonte, ständen Ver¬
besserungen des jetzigen Wahlsystems. Dann kommt
eine Stelle in der Bemerkung des „Vorwärts“, die
besonderer Aufmerksamkeit Werth erscheint. Es
heißt nämlich da ganz bezeichnend: Bebel setze die
Verschlechterungen in brennenden Kontrast zu den
Forderungen des sozialdemokratischen Programms,
die Verbesserungen aber, aus die die baierische Par¬
tei großen Werth lege, streife er kaum mit einem
Wort und die eigentlich zur Entscheidung steheirde
Frage übergehe er völlig, die Frage nämlich, ob die
Verbesserungen die Verschlechterungen überwiegen
und ob die baierischen Genossen, um der offenbaren
Verschlechterungen willen, wenn die Verbesserungeil
als überwiegend anerkannt werden müssen, dennoch
eine Wahlrechts-Vorlage ablehnen sollen.

Es kann nicht wohl bestritten werden, daß diese
Auffassung der gegebenen Verhältnisse den
aditus ad pacem zwischen der bestehenden Staats¬
und Gesellschaftsordnung und einer wirklich die Ar¬
beiterinteressen vertretenden Partei in sich schließt.
Um so mehr wird sie von einem Agitator wie Bebel
bekänrpst werden vor wie nach. Die „Ordnungs-
Parteien“ können, wenn sie klug sind, davon nur

Nutzen haben, die Frage, ob sie es sein werden,
möchten wir nicht ohne weiteres bejahen.

Politische Tagesschau.
• * Bromb erg, 27. Juni.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrathes
wurden der Entwurf einer Bekanntmachung wegen
wechselseitiger Benachrichtigung der Militär- und
Polizeibehörden über das Auftreten übertragbarer
Krankheiten und der Entwurf eines Gesetzes, be¬
treffend Weißphosphorzündwaaren den zuständigen
Ausschüssen überwiesen- Dem Ausschußantrage zu
den Beschlüssen des Reichstages zu dem Entwurf
eines Gesetzes betreffend den Servistaris und. die
Klasseneintheilung der Orte, sowie Abänderung des
Gesetzes über die Bewilligung von Wohnungsgeld¬
zuschüssen wurde die Zustimmung ertheilt.

Tic Zolltariftommission begann gestern die
Berathung des Abschnittes Waaren aus Baumwoll-
gespinnsten. Nach erregter Debatte wird Position
444 dichte Gewebe für Möbel- und Zimmeraus¬
stattung im Stück 180 Mark, abgepaßt 220 Mark,
abgelehnt, ebenso alle dazu gestellten Anträge auf
Herabsetzung bezw. Zollsreiheit, sodaß der Vor¬
sitzende bemerkt, die entstandene Lücke im Tarif
müsse bei der zweiten Lesung ausgefüllt werden.
Die Positionen 446, 446 und 447 werden nach An¬
trag Müller-Fulda wie folgt beschlossen: Sammet
und Plüsch nicht ausgeschnitten roh 60, gebleicht 2 c.

80 Mark (statt 80 und 110 Mark), Velvet ausge¬
schnitten roh 90, gebleicht :c. 120 Mark (wie in der
Vorlage), Sammet ausgeschnitten roh 120 Mark,
gebleicht u. s. w. 150 Mark (statt 150 und 190
Mark). Die Anmerkung wird gestrichen. Im.
Lause der Debatte über die fortgesallene Position

444 bemerkt Gras Kanitz, die Zölle sollten mit Rück¬
sicht aus künftige Handelsverträge angesetzt werden.
Im wirthschastlichen Ausschüsse habe ein Doppel¬
tarif vorgelegen, welcher spater verschwunden sei.
Ministerialdirektor Mermuth erklärt dies als Miß-
verständniß. Staatssekretär Gras von Posadowsky
fügt hinzu, im wirthschastlichen Ausschuß habe es

sich nur um Feststellung der Zollsätze für den Tarif-
entwurf und die Frage gehandelt, wie weit bei den

Handelsverträgen herabzugehen möglich sei. Der
Doppeltarif habe garnicht zur Berathung gestanden,
die Besprechung des Doppeltarifs habe nur histori¬
schen Werth und sei jetzt völlig unfruchtbar. In
der weiteren Debatte bekämpft Schlumberger heftig
die Geltendmachung der Forderungen der Garn-
verbraucher und nennt dies Schwindel und Hetze.
Baudert (Soz.) nennt Schlumberger einen Ver¬
treter des Ausbeuterthums und fügt hinzu, die
elsässische Regierung unterstütze den Großkapitalis¬
mus. Der Vorsitzende Rettich rügt beide Aeußerun¬
gen. Brömel protestirt gegen Schlumbergers Aus¬
drücke ebenso Münch-Ferber und Müller-Fulda,
welche erklären, daß sie keinerlei Syndikat vertreten
und ihre Anträge vollkommen frei stellten. Die
Kommission nahm Position 448 Baumwollsilze un¬

verändert an und setzte die Positionen 449 und 450
nach Antrag Müller-Fulda wie folgt herab: Un¬

dichte Gewebe zu Vorhängen als Meterwaare roh
480,: zugerichtete n. s. w. 220, eingefaßt 260 (statt
200, 240, 280), abgepaßt, auch eingefaßt 260 statt
280. Position 451 Tüll wird nach den Anträgen
Müller-Brömel wie folgt umgeändert und herab-
gefcsf: Tüll roh auch zugerichtet ungemustert 60,
dasselbe gemustert 120, Tüll gebleicht u. s. w. 200
Mark. Im Lause der Debatte befürwortete Münch-
Ferber die Anträge, die der voigtländischen Spitzen¬
industrie nützten gegenüber der schweizerischen Kon¬
kurrenz. Der sächsische Geheimrath Rüger befür¬
wortete die Vorlage im Interesse der Plauenschell
Tüllweber. Die Fortsetzung der Berathung beginnt
am heutigen Freitag früh acht Uhr.

Das untergegangene Torpedoboot „8 42“ ist
am Mittwoch von Tauchern untersucht worden. Im
Schiffsraum sind die Leichen der drei ertrunkenen
Mannschaften aufgefunden worden. Die Leiche des
Kommandanten Rosenstock von Rhöneck, der aus der
Kommandobrücke stehend mit dem Fahrzeuge in die
Tiefe ging, ist noch nicht gesunden worden. Der
englische Dampfer „Firsby“ ist noch in Kuxhaven,
er wurde aus Wunsch des Kaisers vom Reichsmarine-
siskus mit Arrest belegt, weil die Rhederei für den
Verlust des Torpedobootes ersatzpflichtig gemacht
wird. . Er soll nur gegen Hinterlegung von 500 000
Mark freigelassen werden. Die Rhederei beharrt
aus ihrem gegentheiligen Standpunkt.

Zum Eisenbahnbau Warschau-Ostrowo, der be¬
kanntlich in den Eisenbahnverhandlungen des preu¬
ßischen Landtages in der letzten Session eine große
Rolle gespielt hat, hat ein in Kalisch erscheinendes
Blatt erfahren, daß ein Anschluß der Eisenbahn
Warschau-Kalisch an das preußische Eisenbahnnetz
erfolgen wird nicht unmittelbar an der Grenze, in
dem preußischen Skalmierzyce, sondern aus russi¬
schem Gebiet, wahrscheinlich also in Kalisch. Dahin
gehende Vorschläge waren schon früher von russischer
Seite gemacht worden 4 sie hatten aber aus techni¬
schen Bedenken nicht die Zustimmung der preußischen

1 Staatsbahnverwaltung gesunden. Ob jetzt aus beiden
Seiten Zugeständnisse gemacht worden sind, ist zur
Zeit nicht festzustellen.

Deutschland.
Berlin, 26. Juni. Mittheilung des Kriegs-

ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schisse:' Die Ablösungstransporte für die Ostasiati¬
sche Besatzungsbrigade haben heute auf Dampfer
„Pisa“ der Sloman-Linie und aus dem Reichspost-
dampser „König Albert“ ab Hamburg die Ausreise
nach Ostasien angetreten.

Dresden, 26. Juni. König Georg erklärte
sich zum Chef des Leibgrenadierregiments Nr. 100
des Garde-Reiterregiments und des Feldartillerie¬
regiments Nr. 12 und bestimmte: 1. Das 7. In¬
fanterieregiment Prinz Georg Nr. 106 hat fortan
die Benemumg 7. Königs-Infanterieregiment Nr.
106 zu führen unter Beibehalt des bisherigen Na¬
menszuges; 2/Das Schützenregiment Prinz Georg
Nr. 108 behält diese Benennung bei unter gleichzeiti¬
ger Fortführung des.bisherigen Namenszüges aus
den Leibriemenschlössern: 3. Der König verbleibt
auch ferner Chef der unter 1 und 2 genannten Re¬
gimenter; 4. Das 2. Königin-Husarenregiment Nr.
19 hat fortan die Benennung 2. Husarenregiment
Königin Carola Nr. 19 zu führen; 5. Das 5. Infan¬
terieregiment Prinz Friedrich August Nr. 104 er¬

hält die Benennung 5. Infanterieregiment Kron¬

prinz Nr. 104, während das 1. Königs-Husaren¬
regiment Nr. 18 fortan die Benennung 1. Husaren¬
regiment Albert Nr. 18 zu führen hat.

Dresden, 26. Juni. Die von verschiedenen Blät¬

tern gebrachte Nachricht, daß das Befinden der K ö-
nig in- Wittwe ein fortdauernd unbefriedi¬
gendes sei, ist nach Mittheilungen von bestunterrich¬
teter Seite nicht zutreffend. Die Königin nahm
gestern Abend mit der Gräfin von Flandern in der
Villa Strehlen den Thee.

Darmstadst 26. Juni. Die Zweite Kammer
nahm heute einstimmig den Gesetzentwurf betreffend
die W o h n u n g s s ü r s o r g e für Minderbemit¬
telte an, dessen Geltungsbereich sich hinab bis aus
Gemeinden von 5000 Einwohnern erstrecken füll
Das Gesetz sieht ferner die Schaffung einer Wob-
nungsinspektion, die nicht als Organ der Polizei¬
aufsicht, sondern der Wohlfahrtspflege gedacht ist,
sowie die Förderung der Erbauung von Wohnungen
für Minderbemittelte vor. Wie von seiten der Re¬
gierung hervorgehoben wurde, soll es ein Versuch
sein, die Schädigungen durch Alkohol, Tuberkulose
usw. im Interesse des Volkswohles zu verhüten und
so der Allgemeinheit zu dienen.

Kiest 26. Juni. Zur gestrigen Frühstückstasel
an Bord der „Hohenzollern“ war Staatssekretär von
Tirpitz geladen. Zur Mittags- und Abendtasel
waren keine Gäste geladen. Die Kaiserin nahm
das Abendessen bei Seiner königlichen Hoheit dem
Prinzen Adalbert ein, und begab sich später mit dem
Prinzen an Bord der „Iduna“, wohin sich nach der
Abendtasel auch der Kaiser begab. Heute Morgen
wird der Kaiser die Kieler Werst besichtigen.

Kiel, 26. Juni. Der K a i s e r hat den König
von England ä la suite der Marine gestellt.
Der König hat dies angenommen. Der Kaiser hat
daraus um 7% Uhr der Flotte durch Flaggensignal
folgenden Befehl bekannt gegeben :

„Se. Majestät Eduard/ König von Eng¬
land, hat geruht, die Stellung ä la suite Meiner
Marine anzunehmen. Ich hoffe, daß dieselbe sich
dieser hohen Ehre allezeit- bewußt bleibe, welche
sie gleichzeitig in engere Beziehung zu unseren
Kameraden von der englischen Marine gebracht
hat. Die Flotte setzt sofort englische Toppslaggen
und feuert einen Salut von 21 Schuß mit 3 Hur-
rahs für Seine Majestät den König von Eng¬
land.“

Der Befehl des Kaisers wurde von den im Ha¬
sen liegenden Kriegsschiffen sofort ausgeführt.

Primkenau, 26. Juni. Heute Mittag sind Prinz
und Prinzessin Adolf von Schaumburg-Lippe zu
mehrtägigem Besuch des Herzogpaares hier ein¬
getroffen.

Kissingen, 26. Juni. Fürst Nikolaus von Mon¬
tenegro ist nach dreiwöchentlichem Kurgebrauch von
hier abgereist.

Schwiebus, 26. Juni. Die hier tagende 56.
Jahresversammlung des Brandenburgischen Haupt¬
vereins der Gustav Adolf-Stiftung hat das nach¬
folgende Huldigungstelegramm an den Kaiser ge¬
sandt: Eurer kaiserlichen und königlichen Majestät
wagt die Jahresversammlung des Brandenburgi¬
schen Hauptvereins der Gustav Adolf-Stiftung als
dem Allerhöchsten Protektor und erhabensten Mit-
gliede unseres Vereins in ehrfurchtsvollster Huldi¬
gung ihren erneuten Gruß darzubringen. Unmittel¬
bar an den Grenzen der Ostmarkenprovinzen West-
preußen und Posen tagend, deren evangelische Glau¬
bensgenossen für unseren Brandenburgischen Haupt¬
verein der Gegenstand besonderer Fürsorge sind,
werden wir gerade in betreff unseres Vereinswerkes
an die jüngst von Eurer Majestät bei derEinweihung
der neuerstandenen Marienburg, diesesWahrzeichens
für deutsche Arbeit, gesprochenen Worte gemahnt.
Den evangelischen Brüdern dienend, wollen auch wir
dem Ausrufe Eurer Majestät entsprechend, die natio¬
nalen Güter des deutschen Volkes an diesen Ost¬
marken wahren Helsen. Zugleich abe? wissen wir
uns dabei mit Eurer Majestät in dem Bestreben eins,
den konfessionellen Frieden fördern zu Helsen, sowie
in dem Gelübde, das Allerhöchstdieselben jüngst an

einer durch große geschichtliche Erinnerungen ge¬
weihten Stätte zugleich mit dem Bekenntniß zu Dem
abgelegt haben, in dessen Namen allein Heil ist und
außerdem kein anderer Name den Menschen gegeben
ist, darinnen wir-sollen selig werden.

Oesterreich.
Wien, 26. Juni. Die halbamtliche „Wrener

Abendpost“ ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die
Mittheilungen über die Absicht, einige % andels-
Verträge und Konventionen mit dem' 31. De¬
zember zu kündigen, nicht von seiten der Re¬
gierung in die Oesfentlichkeit gebracht wurde.

Frankreich.
Paris, 26. Juni. Senat. Die Berathung des

Antrages Rolland betreffend die Einführung der
z w e i j äh r i g e n Dienstzeit wird fortge¬
setzt. General Mercier wendet sich gegen die Ein¬
stellung der Soldaten aus den Hülfstruppen, die

physisch und moralisch minderwerthig seien; man

dürfe sie nur außerhalb des Frontdienstes verwen¬

den. Tie gegenwärtige Ausdehnung der Weltpoli-



tik fordere. Zuerst die militärischen Angelegenheiten
in Erwägung zu ziehen, darnach erst die sozialen.
Redner beklagt sich darüber, daß man den Obersten
Kriegsrath nicht zu Rathe gezogen habe. Die zwei¬
jährige Dienstzeit werde das Heer nicht Nerstärken.
Mercier geht auf die Frage der Kapitulanten ein
'und fährt fort, has französische Heer würde wohl in
der Lage sein, dem deutschen Heere die Spitze, zu
bieten, aber nur unter der Bedingung, daß die
Cad'res noch mehr verstärkt werden. Redner glaubt,
daß schließlich durch die Einführung der zweijähri¬
gen Dienstzeit die Heeresstärke um 35000 Mann
vermindert und die Kosten noch mehr vermehrt wer¬

den würden. Freycinet meint, die zweijährige
Dienstzeit werde bessere Resultate geben; das Manco
yon 50 000 Mann werde leicht gedeckt werden. Der
Militärdienst sei die heiligste derPflichten und müsse
von Asten in absoluter Gleichheit geleistet werden.
(Lebhafter Beifall.) Wenn alle Franzosen zwei
Jahre dienen werden, werde die Ausbildung eine
bessere sein und Disziplin und Korpsgeist werden
gewinnen. Die Reserven werden einheitlicher sein,
weil alle Reservisten zwei Jahre gedient haben wer¬
den. Die Mehrausgaben werden 25 Millionen Mk.
nicht überschreiten. Freycinet sagt schließlich, das Ge¬
setz von 1889 sei ein Gesetz der Ungleichheit und
müsse deshalb abgeändert werden. Die Sitzung
wird hiernach aufgehoben.

Großbritannien.
Peschawur, 26. Juni. Der russische Gouverneur

von Taschkent suchte bei dem Emir von Afghanistan
um die Genehmigung einer amtlichen Vertretung
in Kabul nach. Der Emir steht dem Verlangen
günstig gegenüber, aber seine Mutter und Mohamed
Umar Khan sind demselben abgeneigt und suchen den
Emir zur Ablehnung zu veranlassen.

Amerika.
New-Aork, 25. Juni. Aus Willemstad wird

gemeldet, daß am 11. Juni bei Coro ein fünf¬
stündiger Kampf stattfand, nach welchem sich
der venezolanische Vizepräsident Ayala mit
1744 Offizieren und Mannschaften den Aufständi¬
schen ergeben habe. Diesen seien auch fünf Geschütze
in die Hände gefallen.

König Eduard.
Das am gestrigen Donnerstag Vormittag

10^4 Uhr ausgegebene Bulletin besagt:
Der König hatte heute eine bessere Nacht und

etwas kräftigenden Schlaf; das Befinden bessere
sich in jeder Beziehung; der Zustand der Organe
ist vollkommen günstig, der der Wunde ist ebenfalls
befriedigend.

Der Krankheitsbericht von gestern Abend 6*4
Uhr lautet: Der König verbrachte den Tag gut. Die
Nahrungsaufnahme war gut. Der Schwächezustand
läßt nach; die Temperatur ist jetzt normal.

Ueber das letzte Bulletin von gestern wird uns
gedrahtet:

London, 27. Juni. (Krankheitsbericht von
11y2 Uhr nachts.) Der König hat den Tag recht gut
gut verbracht bei Aufrechterhaltung des Kräftezu¬
standes. Das Verlangen nach Nahrung, die sorg¬
sam verabreicht wird, kehrt wieder. Inder-
Wunde hat sich neuerdings etwas Schmerz
bemerkbar gemacht.

Dr. Laking verließ den Buckinghampalast
gestern Nachmittag auf kurze Zeit. Dies wird als
ein günstiges Zeichen angesehen. Die Prinzessin
Viktoria und die Prinzessin Karl von Dänemark
unternahmen nachmittags eine Spazierfahrt. Die
Königin blieb im Palast.

Gestern Nachmittag wurde in der St. Pauls¬
kathedrale ein Gottesdienst für die Genesung des
Königs abgehalten, der bei allen Theilnehmern euren

tiefen Eindruck hinterließ. Unter denselben befanden
sich die Botschafter, die^Peers mit ihren Gemalinnen
und viele Orientalen in malerischen Trachten. Zu
derselben Zeit war in der St. Margaretskirche Got¬
tesdienst, welchem u. a. der Sprecher des Unter¬
hauses und die Mitglieder des Parlaments bei¬
wohnten.

Prinz Heinrich von Preußen em¬

pfing gestern Admiral Seymour, ferner von der
amerikanischen Spezialbotschaft O-Neill, Kapitän
Cowles mit Gemalin und Miß Roosevelt, die Nichte
des Präsidenten Roosevelt. Am Mittwoch stellte
Prinz Heinrich dem Prinzen von Wales die deutschen
Dragoner- und Husarerrdeputationen vor, deren Mit¬
glieder Ordensauszeichnungen erhielten. Prinz und
Prinzessin Heinrich haben das Frühstück bei der Her¬
zogin von Buccleuch eingenommen; nachmittags fuh¬
ren sie nach Frogmore. Die Deputationen legten
Kränze an den Gräbern der Königin Viktoria und
des Herzogs von Clarence nieder. — Feldmarschall
Graf Waldersee ist gestern Vormittag abgereist.

In einem Aufsatze in der „Neuen Deutschen
Rundschau“, befitelt „Eindrücke aus England“, läßt
sich der Mannte sozialdemokratische Schriftsteller-
Ed. Bernstein über König Eduard also vernehmen:
„Soweit es angeht, wird Eduard VII. womöglich
noch verfassungsmäßiger regieren als seine Mutter.
Viktoria war eine sehr rechtlich gesinnte, aber dem
Temperament nach autokratischeNatur. Eduard VII.
aber ist auch in seinem Wesen, d. h. von Tempera¬
ment und Denkart, konstitutioneller Monarch. Hat
er doch, wie seinerzeit berichtet wurde, die vonihm
nachdem Tode seiner Mutter versandten Tele¬
gramme so lange noch mit „Prinz von Wales“
unterzeichnet, bis er im Staatsrath den Eid auf die
Verfassung geleistet hatte, während er nach Gottes¬
gnadenrecht, das formell auch für die britischen
Könige besteht, in dem Augenblick, wo seine Mutter
starb, auch schon König war. Oft begegnet man der
Ansicht, daß es wesentlich die zum Herzen sprechende
Gestalt den Frau und Mutter auf dem Thron ist
oder war, die die Engländer zu solchen Loyalitäts¬
ausbrüchen erzogen hat, und daß mit dem Hingang
der Viktoria auch die monarchische Gesinnung ihres
kräftigsten Antriebes verlustig gehen werde ....

Trotzdem ist es.zweifelhaft, ob Eduard VH. weniger
beliebt ist wie seine Mutter. Er ist ihr an Takt¬
gefühl ebenbürtig und an Intelligenz wahrscheinlich
überlegen. Seine Reden zeigen ihn als einen Mann
von Erfahrung und weitem Horizont. Allerdings
ist sein Privatlehen nicht makellos wie das seiner
Mutter, aber er gilt in England deshalb noch nicht
als der Rouö und Kleidernarr, als den ihn deutsche
Blätter gern hinstellen, und hat'in den Augen der
Masse seine Jugendsünden nachgerade überlebt. Ge¬
blieben ist ihm die Bonhommie der Lebemänner,
und gerade sie unterscheidet ihn für viele Leute an

genehm von seiner. Mutter, deren Sittenstrenge sich

oft in einem herb puritanischen Wesen äußerte. Die
strengen Puritaner bilden auch (neben den Alt-
Tories, die Eduard VII. seine Freundschaft mit den
Rothschilds und anderen ■ Finanzgrößen übel an¬

rechnen, und den radikalen und sozialistischen Re¬
publikanern) diejenigen Elemente, die Eduard VII.
theils kritisch indifferent, theils direkt ablehnend
gegenüberstehen. Sie sind aber zusammn nur eine
wenig zahlreiche Minderheit der Nation. Bei der
großen Masse des englischen Volkes ist Eduard VH. -

durchaus Beliebt und wird es bleiben, so lange nicht
ernsthafte politische Konflikte ihn in Gegensatz zu
einer der großen Parteien des Landes bringen.“

So das Urtheil Bernsteins. Man bekommt auch
sonst aus seinem Aufsatz den Eindruck, daß er der
Thatkraft und der Einsicht des Königs Eduard mehr
zutraut, als gemeinhin geschieht. Zur Berichtigung
bekannter Voreingenommenheiten mag die Studie
des sozialdemokratischen Schriftstellers immerhin
mit von Werth sein.

Sport und Jagd.
Kiel, 26. Juni. Als erste Regatta der Kieler

Woche fand heute Vormittag 9 Uhr die Binnen¬
regatta des Kieler Nachtklubs statt. Es

starteten 13 Rennyachten und 13 Kreuzeryachten.
Es herrscht mäßige Brise, die sich während der Re¬
gatta jedoch auffrischen dürfte. Es erhielten in

'Klasse Va, Rennyachten, den 1. Preis: „Su¬
sanne II“, den 2. Preis: „Centa“; in Klasse Vb,
Rennyachten, den 1. Preis: „Windspiel II“, den 2.
Preis: „Blitz VI“; in Klasse V, Kreuzeryachten,
den 1. Preis: ,?Stella“, den 2. Preis: „Harald“;
Klasse VI, Rennyachten, den 1. Preis: „Schelln“,
den 2. Preis: „Donner“, — Zur ersten Wettfahrt
der Sonderklasse, welche auf der Außen-
föhrde zwischen Labö, Bülk und Stein um 12 Uhr
begann, erschienen 16 Pachten am Start, darunter
die amerikanische Nacht des Kaisers „Samoa 3“. Ein
guter Segelwind aus Nordost begünstigte die Re¬

gatta. Es erhielt den 1. Preis die amerikanische
Pacht „Uncle eiamrt“, den 2. Preis „Wannsee“, den
3. Preis „Lilly“, den 4. Preis „Cis II“, den 5.

Preis „Hansa“, den 6. Preis „Samoa 3“ (Nacht des
Kaisers).

— Die Automobilwettfahrt P a -

ris - Wien. P a r i s , 26. Juni. Die Abfahrt
der Theilnehmer an der Automobilwettfahrt Paris-
Wien erfolgte heute früh von Champigny aus. Un¬
ter den Startenden befanden sich Fournier, Girar-
dot und Rene de Knyff. Die einzelnen Wagen
wurden in Zwischenräumen von 2 Minuten abge¬
lassen. Gleich am Anfang stürzte ein Wagen; Fah¬
rer und Chauffeur erlitten Verletzungen. Gerücht¬
weise verlautet, Girardot habe zwei Personen über¬
fahren; eine soll schwer verletzt sein. Ein Automo¬
bil, welches den Rennwagen der Wettfahrt Paris-
Wien vorauffuhr, wurde in der Nähe von Chau-
denay, als es einemBauernwugen ausweichen wollte
gegen einen Baum geschleudert. Der Maschinist
wurde getödtet, der Fahrer verletzt. Bei Bron-
court wurde ein an der Wettfahrt theilnehmendes
Automobil durch Anprallen gegen einen Stein um¬

geworfen. Der Gehilfe des Maschinisten wurde
schwer, der Maschinist leicht verletzt. Der Wagen
wurde zertrümmert. — Wie aus B e l fort ge¬
meldet wird, kam Rena de Knyff dort als erster an.

Fournier erlitt in Vandoeuvre Maschinendefekt.
Paris, 26. Juni. Am zweiten Lage., der Rad-

Rennen um den großen Preis von Paris gewann
Rütt (Deutschland) den Fremdenpreis, zweiter
wurde Ellegard (Dänemark), dritter Meyers
(Holland).

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. Juni.

f. Personalien. Der Referendar Seeligsohn von

hier ist dem Amtsgericht Samter zur Beschäftigung
überwiesen worden.

f. Die Vertretung des Distriktskommissarms
Schulte in Mogilno ist vom 4. Juli d. I. ab dem
Distriktsamtsanwärter von Warnin in Filehne und
die des Distriktskommissarius Severin in. Schwar¬
zenau vom 5. IM ab dem Distriktsamtsanwärter
Goebbels in Posen übertragen worden.

* Schaumwein - Nachsteuer - Ordnung. Das
hiesige Hauptsteueramt giebt folgendes bekannt:
Nach der mit dem 1. Juli d. I. in Kraft tretenden
Schaumwein - Nachsteuer - Ordnung unterliegt
Schaumwein sowohl aus Trauben, wie aus Frucht¬
wein, der sich in dem genannten Zeitpunkt außer¬
halb einer ^chaumweinfäbrik oder einer Zollnieder¬
lage befindet, einer Nachsteuer. Befreit bleibt von
der Nachsteuer: a. Schaumwein, der nachweislich
der Verzollung unterlegen hat; b. sonstiger Schaum¬
wein im Besitze von Haushaltungsvorständen, die
weder Ausschank noch Handel mit alkoholischen Ge¬
tränken betreiben, sofern seine Gesammtmenge nicht
mehr als 30 Flaschenoder eine entsprechende Menge
von kleineren oder größeren Flaschen beträgt;
6. Schaumwein, der unter Steuerkontrole ausge¬
führt wird. Befinden sich im Besitze eines Haushalt¬
ungsvorstandes mehr als 30 ganzeFlaschenSchaum-
toetit, so ist der gesummte Vorrath nachzuversteuern.
Konsumvereine, Kasinos, Logen sowie Krankenhäu¬
ser, Sanatorien und ähnliche Vereinigungen
gehören nicht zu den von der Nachsteuer befrei¬
ten Haushaltungsvorständen. Wer am ly Juli
1902 im freien Verkehr befindlichen Schaumwein
im Besitz oder Gewahrsam hat, hat ihn spätestens
am 3. Juli 1902 bei der Hebestelle seines Bezirks
schriftlich unter Angabe der Art und Menge und des
Aufbewahrungsraumes anzumeldend Die zur Nach¬
steueranmeldung zu benutzenden Vordrücke werden
von der Hebestelle unentgeltlich geliefert. Hinter¬
ziehungen der Nachsteuer und sonstige Verletzungen
der wegen ihrer Erhebung gegebenen Vorschriften
werden nach Maßgabe der hinsichtlich der Besteuer¬
ung des Schaumweins getroffenen Strafbestimmun¬
gen geahndet. Die näheren Bestimmungen der
Schaumwein-Nachsteuer-Ordnung sind auf jeder
Hebeste einzusehen.

* Selbstmord. Gestern Mittag hat sich der Ober¬
leutnant Kleinhans vom hiesigen 129. Infanteriere¬
giment in seiner Wohnung erhängt. Die Beweg¬
gründe sind in Erkrankung und in deren Folge ein¬
getretener Schwermuth und geistiger Umnachtung zu
suchen.

M. Schneidemühl, 26. Juni. (Städti¬
sche s.) In der heutigen Sitzung der Stadtverord¬
neten fand zunächst die Walch des Ersten Bürger¬
meisters auf eine zwölfjährige Amtsdauer

. statt.
Von 27 Stimmen erhielten Stadtrath Dr.^ Krause
in Posen 26 stimmen und der bisherige Erste

Bürgermeister Wolfs eine Stimme. Ersterer ist also
gewählt. — Zu unbesoldeten Stadträthen wurden
Maurermeister Stachnick und Kaufmann Rosen¬
garten auf eine 6jährige Amtsdauer wiedergewählt.
— Zu Beisitzern für die Stadtverordnetenwahl der
ersten Abtheilung, welche am 14. Juli er'.* statt¬
findet, wurden die Kaufleute Dreier und Asch ge¬
wählt. — Zu einem Anbau des städtischen Waisen¬
hauses wurden von dem Magistrat 2100 Mark ge¬
fordert, welcher Betrag bewilligt wurde. —Am 3.

August findet hier zur Einweihung der neubeschaff¬
ten Fahne der Bäckerinnung ein Fest statt, an

welchem gleichzeitig der Handwerkertag des Regie¬
rungsbezirks Bromberg abgehalten werden wird..
Auf Antrag des Obrmeisters der, Innung werden
zu diesem Feste 150 Mark Beihülfe.bewilligt. —

Dem Ortserheber zu Plöttke wird eine jährliche Re¬
muneration von 20 Mark bewilligt. — In bei*
nächsten Sitzung, welche am 4. Juli stattfinden soll,
wird der Magistrat eigen Antrag auf endgiltige
Beschlußfassung über die große'Stadtanleihe ein¬
bringen. Ueber diesen Gegenstand, wie auch noch¬
mals über die Errichtung einer städtischen Bade¬
anstalt in der Küddow entspann sich eine lebhafte
Debatte. — Dem Bügermeister Hirsch in Stolp,
welcher sich behufs Bewerbung um die Stelle des
Gftftert Bürgermeisters den Stadtverordneten auf
deren Wunsch vorgestellt hat, wurden 150 Mark
Reisekosten bewilligt. — Zweiter Bürgermeister
Liebetanz tritt am 4. Juli d. I. einen vierwöchigen
Urlaub an, während dessen er in feisten Amtsge¬
schäften durch den Ersten Bürgermeister Wolfs ver¬

treten werden wird.
Filehne, 28. Juni. (An der Einwei¬

hung des B i-s m a r ck t h u r m e s) und einer

Schutzhütte auf Knospes Höhe namen sieben Vereine
theil. Oberlehrer Voiges. Vorsitzender des Ver-
schönerungsvereins, hielt die Weiherede, in der er

besonders dem eifrigen Förderer des Werkes, Lehrer
Bloch, dankte. Dieser sprach Herrn Landrath Dr.'
Buresch herzlichen Dank aus für die Unterstützung
und Hülse, die er dem Verschönerungsverein zur
Ausführung des Baues habe zu theil werden lassen.
Der Verein habe daher beschlossen, den Landrath
zum Ehrenvorsitzenden zu ernennen. Landrath Dr.
Buresch hielt dann die Festrede. An den Kaiser wurde
ein Huldigungstelegramm abgesandt. Von 9 Uhr
ab bis nach 12 Uhr brannte auf der Kuppel des

Bismarckthurmes ein Freudenfeuer. In der Schutz¬
hütte befinden sich die Bildnisse der Kaiser Wil¬
helm 1. und Friedrich III., dazwischen die Büste
Kaiser Wilhelms II. An der rechten Wand vom

Eingänge sieht man das Bild des Begründers der
Anlagen, des verstorbenen. Brauereibesitzers Knospe.
Der Bismarckthurm ist über 13 Meter hoch.

D Argenau, 26. Juni. (Verschied e it e s.)
Vorgestern trieb sich hier ein anscheinend geisteskran¬
ker Mann bettelnd umher, welcher sein Gesicht mit
blutrother Farbe bemalt hatte und einen gewaltigen
Menschenauflauf verursachte. Er drückte sich ziem¬
lich gewählt aus, sprach französisch und konnte fertig
Klavier spielen. Da er sonst harmlos erschien, ließ
man ihn laufen.. — Tonnabend und Dienstag hiel¬
ten in der Umgegend einige Regierungsräthe aus

Bromberg behufs Einrichtung neuer Schulen mit
den Interessenten Besprechungen ab. Wie bestimmt
verlautet, sollen in nächster Zeit neue Schulen, er¬

baut bezw. neue Lehrerstellen geschaffen werden in
Lipie bezw. Wierzbiczany, Grotzendorf und Eichthal.
Die in Wierzchoslawitz bereits bestehende Schule soll
entweder entsprechend vergrößert oder ganz durch
einen Neubau ersetzt werden. Durch die Schaffung
dieser neuen Schulzirkel würde die hiesige paritäti¬
sche. Schule um 60—70 Kinder entlastet werden,
da dann die Kinder aus Lipie, Truszczysna unb
Eichthal ausgeschult werden müßten. — Vom 1.
Juli ab ist Lehrer Thiele aus Lykusen bei Allen¬
stein an die 12-klassige paritätische Schule berufen
worden, so daß die von etwa 700 Kindern besuchte
Anstalt dann 11 Lehrkräfte zählt. Die Anstellung
noch einer zwölften Lehrkraft steht'bestimmt in Aus¬
sicht. — Gelegentlich der am 2. und 3. Juli bei
Thorn stattfindenden größeren Felddienstübüng
erhält Argenau und Umgegend vom 30. Juni bis
2. IM starke Einquartierung an Infanterie und
Artillerie. Der Stab liegt in Argenau. Am Zwei¬
ten Juli werden sämmtliche Truppen auf den Fel¬
dern zwischen Argenau, Seedorf, Suchatowko und
Wygoda biwakiren. Für das Biwak sind bereits
eine große Anzahl Gespanne, sowie Holz, Stroh
u. s. w. requiriert worden.

Gnescn, 26. Juni. (Polizeiverbot.) In
Gnesen soll die Polizei dem „Lech“ zufolge melett

polnischen Restaurateuren geboten haben, ihre polni¬
schen Vornamen auf denGeschäftsschildern in deutsche
umzuwandeln. — Eine solche Polizeiverordnung ist
indessen ungiltig,. wie kürzlich in einem Fall aus

Mogilno entschieden wurde.
“Posen, 26. Juni. (Oberbürgermei¬

ster Wittings Herrenhausrede.) Der
Stadtverordnete Rechtsanwalt v. Trampczynski
wollte in der gestrigen Stadtverordnetensitzung den
Oberbürgermeister wegen seiner Herrenhausrede in-
terpelliren. v. T. gab seine Absicht dem stellver¬
tretenden Stadtverordnetenvorsteher kund. Der
Oberbürgermeister soll aber, als er hiervon erfuhr,
erklärt haben, er werde sofort den Saal verlassen,
wenn Herr v. T. über jenen Gegenstand Zu sprechen
anfange, da er nicht gestatten werde, daß man seine
Thätigkeit im Herrenhause in der Stadtverordneten¬
versammlung kritisirte. Angesichts dieser Er¬
klärung gab v. T. seine Absicht auf.

Danzig, 26. Juni. (Ueber einen e i -

genart igenVorgangaufSee) wird der
„Danzig. Ztg.“ aus Neufahrwasser das Nachstehen¬
de berichtet: Bei Ankunft des Panzerschiffs „Hagen“
auf hiesiger Rhede verließ der in Glasgow behei-
mathete Dampfer „Deerpark“ den Hafen von Neu¬
fahrwasser, um nach Stralsund zu gehen. Da der
Dampfer keine Flagge gehißt batte, forderte das
Kommandp des „Hagen“ denselben auf, die Natio¬
nalität zu zeigen, was jedoch nicht erfolgte. „Ha¬
gen“ verfolgte den Engländer, stoppte ihm die
Fahrt, indem er sich mit Breitseite vor den Bug
des Dampfers legte, nachdem er ein Geschütz geladen
hatte. Sofort hißte der Engländer die Flagge, gab
auf Verlangen durch Flaggensignal den Namen
seines Schiffes an und durfte nun seinen Kurs
fortsetzen.

Elbing, 25. Juni. (S el bstmord d es

Lehrers Taub e.) Wie bereits kurz gemeldet,
ist die Leiche des genau vor einem halben Jahre
spurlos verschnmndenen Lehres Taube von hier im
Vogelfänger Walde aufgefunden worden. Der Ver¬
mißte hatte damals auch seinen Verwandtest seinen

Entschluß, wegen eines unheilbaren Leidens am

dem Leben zu scheiden, kund gethan. Er hat fick
darauf mit einem Revolver erschossen. Durch der
Schuß ist der obere Theil derSchädeldecke losgetrenn
worden, wahrend noch die Fingerknochen den Re¬
volver umspännen. Daß der Kopf vom^Rumpsi
getrennt war, soll nicht richtig sein.

Stettin, 26. Juni. (Liebesdrama.) Eir
Liebespaar, der 43jährige Buchdrucker Georg Wil¬
helm und die 23jährige Verkäuferin Emma Gesch.
wurde heute Mittag in der Wohnung des Ersterer
todt aufgefunden. Anscheinend ist der Tod schor
am gestrigen Tage durch Gift erfolgt. Wilhelm
lebte von'seiner Frau getrennt; weitere Einzelheiter
fehlen.

1

Bunte Chronik.

EsMvG
Kunst und Wissenschaft.

Farbiger Regen. Eine eigenthümliche. Natur¬
erscheinung, deren Auftreten übrigens schon öfters
konstafirt wurde, hat Man in Belgien und England
in den letzten Wochen wieder beobachtet. Es ist dies
ein farbiger Regen, der in England gelb, in Belgien
meist schwärzlich gefärbt niederging und dem etu

heftiges Gewitter folgte. Besonders in Ipswich
an der englischen Küste machte sich dieses Phänomen
bemerkbar. Die Oberfläche des Meeres war mit
einer gelben mehlartigen Masse bedeckt. Durch die
Bewegung der Wogen erhielt dann diese Masse die
Form von großen Kreisen. Man glaubt, daß diese
gelbe Masse aus Schwefel bestehe, welche durch di.
Weststürme von Martinique als Eruptionsprodukt
des Mont Pelee herübergetragen wurde. Dasselbe
vermuthet man auch von dem schwarzen Regen tu

Belgien. Die Gelehrten sind nicht dieser Ansicht.
Professor Parville meint, wie wir Pariser Blättern
entnehmen, daß die aus dem Krater geworfene Asche
mindestens einen Monat brauche, um in unsere Re¬
gionen zu gelangen. Außerdem glaubt Professor
Parville, daß trotz der furchtbaren Eruption auf
Martinique die Asche nicht in eilte solche Höhe ge¬
schleudert worden wäre, daß sie in unsere Regionen
gelangen könnte. Bei dieser Gelegenheit sei aber
das Naturphänomen im Jahre 1883 erwähnt, tnek
ches sich als Folge der Eruption des Pik Perbuatan
auf der Insel Krakatau in Form umfassender Wel¬
lenbewegungen der flüssigen und gasförmigen Hülle
des Erdballes und durch die damals allgemein becl-
bachteten Dämmerungserscheinungen beim Sonnen¬
aufgang zeigte. Der gelbe Regen, der in England
beobachtet wurde und den man gewöhnlich als'
„Aschenregen“ bezeichnet, ist meistens nur ein Blü¬
tenstaubregen der Nadelholz-, Birken- oder Bär-
lappenblüten. Ein heftiger Wind trägt diesen gel¬
ben Staub hoch in die Lust und mischt ihn unter
das Regenwasser. Der schwarze Regen enthält or¬

ganische Substanzen, Theilchen von Mineralien, die
durch ein Unwetter fortgetragen werden. So be¬
obachtete man vor einigen Jahren in Spanien einen
„Tintenregen“, der sich als das Produkt einer in
Caön wüthenden furchtbaren Feuersbrunst

_

ent¬
puppte. Auch roten Regen hat man des Oefteren
in Italien und vor einigen Jahren in Wien beo¬
bachtet. Der rothe Niederschlag erwies sich als
Sand, der wahrscheinlich aus der Sahara stammte
und vom Samum und dem. Scirocco über das Mit¬
telländische Meer und die Alpen getragen wurde. In
aller Erinnerung ist ja auch noch der Staubregen
des vorigen Jahres, der sich bis England ausbreitete
und Staubmengen aus der Sahara enthielt.

$

- Ein lohnender Rausch. Ein
französisches Segelschiff, der „Tourny“, war wegen
schwerer Beschädigung von Kapitän und Mannschaft
auf offener See verlassen worden. Nur ein Matrose
blieb an Bord des Schiffes, welches von einem eng¬
lischen Dampfer aufgefunden und nach Algier ge¬
schleppt wurde. Die Rhederei, der das Schiff ge¬
hörte, billigte dem Matrosen eine Belohnung von
850 Francs zu, weil sein Verbleiben an Bord die
Folge gehabt hatte, daß das Schiff nicht als unbe¬
mannt betrachtet werden und deshalb der Bergungs¬
dampfer keinen Anspruch auf ein Drittel des Wer¬
thes von Schiff und Ladung machen konnte, sondern
sich mti einer geringeren Summe begnügen mußte.
Der Matrose behauptete jedoch, daß ihm mindestens
ein Betrag von 10000 Francs gebühre, und strengte
auf diese Summe auch eine .Klage bei dem Seegericht
in Marseille an. Die Rhederei beantwortete die
Klageschrift dahin, daß der Matrose nicht aus Hel¬
denmuth an Bord geblieben sei, sondern daß er,'
als die anderen das Schiff verließen, derartig be¬
trunken war, daß er sich weigerte, das Schiff zu
verlassen. Das Gericht in Marseille hat nun ent¬
schieden:' Wenn auch nicht bewiesen ist, daß der
Kläger das Schiff gerettet hat, so ist doch die Folge
gewesen, daß die Rhederei viel weniger an Berge¬
lohn zu bezahlen hatte, als es der Fall gewesen
wäre, wenn auch der Kläger das Schiff verlassen
hätte. Dadurch, daß er an Bord blieb, hat er in
jedem Fall der Rhederei einen Dienst erwiesen, für
den eine Belohnung von 850 Francs nicht als aus¬

reichend angesehen werden kann. Das Gericht ver-

urtheilte die Rhederei deshalb zu einer Vergütung
von 3000 Francs.

'

’ •

Augenoperation a n einer L ö¬
win. Nach Berichten italienischer Blätter machte
der Arzt Dr. Tirelli in der Menagerie Viano in
Reggio eine Operation an dem einen Auge einer Lö¬
win. „Lea“ wurde vorher mit starken Stricken
und Lederriemen gefesselt, worauf der Arzt den
Käfig betrat und in Gegenwart einer großen An¬
zahl von Aerzten und Thierärzten die Operation an

der brüllenden Löwin ausführte, die trotz der Fesse¬
lung von etwa zwanzig Wärtern gehalten werden
mußte. Die Operation glückte. Sobald „Lea“
freigelassen wurde, sprang sie wüthend im Käfig
herum und führ dann auf Dr. Tirelli los, der, vor
den Gitterstäben stehend, sie beobachtete. Bald aber

besann sie sich eines Besseren und versuchte es, seine
Hand zu lecken.
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luhoffeuMMe
* (Marke Bär). Bom Besten -er Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original¬
preisen v. 55,60, 70, 80, 85, 90 u. 100 Pf. per */a Pfd.
bei: Arthur Grey, Drogerie, Danzigerstraße 156.

D. Heeline, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedellj Elisabethstr. (115



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 27. Juni. S:

* Personalien. Der Landgerichtsdirektor Boehncke
in Konitz ist zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Ober¬
landesgericht in Marienwerder ernannt. Der bisherige
Bürgermeister der Stadt Braunsberg, Sydath, ist in
gleicher Eigenschaft für eine weitere Amtsdauer von

zwölf Jahren bestätigt worden. Der Oberförster
Berthold in Johannisburg, Regierungsbezirk Gum¬
binnen, ist zum Regierungs- und Forstrath bei der
Regierung in Lüneburg ernannt worden.

‘

* Radfahrerausflug. Am Sonntag den 29.
unternehmen bei gutem Wetter sämmtliche radfahren¬
den Unteroffiziere des 34. Regiments eine Ausfahrt
nach der Hafenschleuse (Restaurant Wollschläger).
Freunde und Bekannte find dazu willkommen.

* Personalien von der katholischen Kirche.
Versetzt sind die Vikare Dorszynski von Lusin nach
Lessen. Dzionara von Oxhoeft nach Lusin, Polomski
von Kladau nach Oxhoeft, Lubowski von Neufahr¬
wasser nach Konitz, von Kupczynski von Subkau
nach Neuenburg. Schultz von Tuchel nach Neu¬
fahrwasser, Rönspieß von Crone als zweiter Vikar
nach Tuchel und Riß von Kamin nach Crone. — An¬
gestellt sind die Vikare von Kiodrowski in Konitz als
Pfarrverweser in Lichnau, Paszota in Lauenburg
als Pfarrverweser in Kladau, Szelbracikowski in
Neuenburg als Pfarrverweser in Gemlitz, Pfarrver¬
weser Kujawa in Gemlitz als Vikar in Subkau und
Vikar Scherle in Altschottland als Kuratus in Lang¬
fuhr. Der Kuratus Karlewski in Langfuhr geht zur
Militärseelsorge über. Der Delegat, Dechant und
Pfarrer Tulikowski in Tuchel ist zum Ehrendomherrn
von Culm ernannt.

2J. Konzert im Gambrinusgarten. Jm Gam-
brinusgarten (Bürgerliches Brauhaus) giebt heute die
Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde ein Konzert.

f. Aütoumtenfmid. Vorgestern ist in einem
Kornfelde in Schwedenhöhe ein Automat gefunden
worden. Die Thür desselben war geöffnet und das
Behältniß seines Inhalts beraubt worden. Schon vor¬
her waren in derselben Gegend verschiedene leere und
auch mit Likör und Schnaps theilweise noch gefüllte
Flaschen vorgefunden worden, so daß man annehmen
darf, daß irgendwo ein Gastwirth oder Restaurateur
bestohlen worden ist. Auch der neulich mitgetheilte
Fund von 3 Billardbällen legt diese Annahme nahe.

* Elysiumtheater. Heute Freitag kommt
„Corali e & Ci e.“ zum siebenten male zur Dar¬
stellung. Es können wegen des weiteren Repertoires
nur noch ein bis zwei Wiederholungen des Schwankes
stattfinden. Morgen Sonnabend geht als volkSthümliche
Vorstellung bei kleinen Preisen das Schauspiel „D e r

Dornenweg“ von Felix Philipp! in neuer sorg¬
fältigster Einstudirung in Szene. Es findet nur diese
eine Ausführung statt.

2J. Polizeiliche Nachrichten. Einer Diebin ist
von der Kriminalpolizei als muthmaßlich gestohlen ein
rother Stoff zu einem Kleide abgenommen worden.
Der Stoff kann auf dem Kriminalbureau in Augen¬
schein genommen werden.

* Patzers Sommertheater. Auf die heutige
Aufführung von Joh. Strauß Operette „Der
Zigeunerbar o n“, worin der neue Charakter-
komiker Hans Seidl zum ersten male auftritt, sei an

dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht. — Sonn¬
abend findet keine Vorstellung statt.

Qj. Ausflug. Die Zöglinge der hiesigen Pro-
vinzial-Blindenanstalt unternahmen gestern unter Lei¬
tung ihrer Lehrer und Lehrerinnen einen Ausflug nach
Schröttersdorf zu Kufel. Dort unterhielten sich die
Ausflügler in dem hübschen Garten bei Spiel und
Gesang aufs beste.

* Die Artikelserie „Aus Brombergs Vor¬
zeit“ von D r. E. Schmidt ist mit dem morgen er¬

scheinenden Artikel- abgeschlossen. Die ganze Serie
wird im Zusammenhange demnächst im Buchhandel
erscheinen.

f. Der Armeemusikinspizient Professor
Rotzberg aus Berlin trifft erst morgen Nachmittag
hier ein. Die Jnspizirung der Kapelle des Grenadier¬
regiments zu Pferde findet am Montag, 30. Juni, in
der Kaserne des Grenadierregiments zu Pferde statt.

? Schwetz, 26. Juni. (U e b e r s ch w e m m t.

P a ch t n n g.) Die hiesigen Wiesenländereien sind
überschwemmt und müssen die Besitzer das bereits ge¬
mähte Gras abfahren lassen, um es anderweitig zu
trocknen. — Den kürzlich von dem Brauereidirektor
Sauter in Culm erstandenen Burggarten hier hat ein
Gastwirth Walter aus Menftein gepachtet und läßt
Veränderungen und Erweiterungen bereits ausführen.

Carthaus» 25. Juni. (E inen Aus f l u g
n ach de m T u r m b e r g,) dem höchsten Berge Ost¬
deutschlands auf dem uralisch-baltischen Höhenrücken,
unternehmen- am Sonntag, den 6. Juli, die Orts¬

gruppen Danzig, Dirschau, Marienburg. Berent, Cart¬
aus, Neustadt rc. des Deutschen Ostmarkenvereins.

Den Theilnehmern an dem Ostmarkenvereinsausflug soll
Gelegenheit geboten werden, nicht nur die Wälder beim
Turmberg, sondern auch die Umgebung des freund¬
lichen Städtchens Carthaus kennen zu lernen.

Tilsit, 26. Juni. (Auf dem Wege der
Besserung) befindet sich nach einer Mel¬
dung aus Tilsit der Generalleutnant von Bock und
Polach. Die Verletzung ist glücklicherweise nicht so
schwer gewesen, wie anfänglich vermuthet worden ist.
Der General befand sich, wie schon mitgetheilt, bei einer
Attacke, welche die vierte Schwadron unter Rittmeister
Heinrich ausführte, hinter der Front und gab das
Kommando „die Schwadron ist geschlagen“; es folgte
die Schwenkung nach links und Kehrtwendung so
exakt und schnell, daß derselbe gar nicht dazu kam,
davon zu reiten und sich sofort mitten in dem entstan¬
denen Gewühl befand. Hierbei ging die Lanze eines
Dragoners hoch und traf den General unter der
Schuppenkette. Nur dem Umstande ist die Vermeidung
größeren Unglücks zuzuschreiben, daß der Dragoner
die Geistesgegenwart besaß, die Lanze schleunigst fallen
zu lassen.

Gerichtssaal.
Posen, 26. Juni. Strafkammer. Unter

den polnischen ausländischen Zeitungen, die immer
wieder hetzerische Artikel über die Wreschener Schul-
affaire veröffentlichen, hat sich besonders die in
Lemberg erscheinende „Gazeta narodowa“ (Natio-
nalzeitung), das öffentliche Organ des Statthal¬
ters von Galizien, ausgezeichnet, die u. a. drei
Artikel veröffentlichte, in denen unfläthige Beleidi¬
gungen des deutschen Kaisers und der preußischen
Schulbehörden enthalten waren. Heute wurde von
der Strafkammer auf Einziehung der Nr. 93 des
genannten Blattes vom -1. April d. Js. erkannt,
die einen strafbaren Artikel unter der Spitzmarke
„Der zweite Akt des Märtyrerthums der Wresche¬
ner Schulkinder“ enthielt, worin die Wreschener
Schule ein ,-,-Zuchthaus “ genannt wurde. Im Gan¬
zen wurde bis jetzt von dem hiesigen Landgericht
die Einziehung von zwanzig polnischen ausländi¬
schen Zeitungen ausgesprochen, weil darin straf¬
bare Artikel aus Anlaß der Wreschener Affaire ver¬

öffentlicht waren. („Pos. Tgbl.“-)

Bunte Chronik.
— Madrid, 26. Juli. Im Militär -

l a g e r von Carabanchel Set Madrid fand heute
eine P u l v e r e x p lo f i o n statt. Zahlreiche
Menschen liegen unter Trümmern.
Dichter Rauch bedeckte das Lager während einiger
Zeit. Die Detonation wurde in ganz Madrid sowie
in den umliegenden Ortschaften vernommen. 'Zahl¬

lose Fensterscheiben sind zerbrochen. — Nach weiterer
Meldung sollen bei der Explosion im Militärlager
von Carabanchel 17 Menschen verletzt und in
das Krankenhaus gebracht worden sein. Die Ver¬
letzten sind Soldaten bis auf einen Feldarbeiter,
welcher in einer Entfernung von 400 Metern ver¬

wundet wurde. Nach den letzten Meldungen wurde
die Katastrophe durch explodirende Granaten verur¬

sacht. Der König begab sich an die Stelle, wo die
Explosion stattfand.

— Niort, 26. Juni. In der Nähe von
Melle entgleiste infolge von Schienenbrüch ein
Personenzug. Etwa 30 Personen erlitten Verletz¬
ungen, darunter 10 schwere. Mehrere Eisenbahn¬
wagen wurden völlig zertrümmert.

— C Harbin (Mandschurei), 26. Juni.
Unter den in Jnkou vor 2 Wochen eingetroffenen
chinesischen Arbeitern sind Cholerafälle vorgekom¬
men. ;2)te erkrankten Kulis wurden isolirt. Von
169 Erkrankten sind 81 gestorben.

— Messina, 26. Juni. Gestern Abend
wurde hier ein kurzer, leichter Erdstoß wahrgßnom-
men. Schaden wurde nicht angerichtet.

B. A. Ein Bismarck-Museum i n

Bad K i s s i n g e n. Der Laierische Finanzmini¬
ster Dr. Freiherr v o n R i e d e l hat, wie alljährlich,
inKissinge n eine Besichtigung des Bades vor¬

genommen und sich über alle Neueinrichtungen und
Verbesserungen sehr lobend ausgesprochen.

_

Mit be¬
sonderem Beifall hat er die von P r o f e s s o r D r.

Aßmus ausgegangene und vom dortigen Kur-
tz e r e i tt weiter geförderte Anregung aufgenommen,
die Nannte auf der Oberen Saline, in denen Fürst
B i s m a r ck Vierzehnmal gewohnt, und wo einst
Viele wichtige diplomatische Fragen erledigt worden
sind, in ihrem früheren Zustande und ihrer alten
Einrichtung den kommenden Geschlechtern erhalten

zu sehen. Der Minister versprach die Errichtung'
eines Bismarck-Museums dortselbst mit
allen Kräften zu fördern. — Auch der längst ge-,
plante Neubau des königlichen Kurtheaters vort Bad
K iülirt g e n soll nunmehr mit einem Kostenauf-
wande von einer halben Million Mark unternomnten
werden. $&&& --- mm» ■*, -

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 27. Juni. Der N o l o ni alr ath

trat unter dem Vorsitz Stübels zur zweitägigen
Sommersttzung zusammen.

Kiel, 27. Juni. Der Kaiser besichtigte vormit-
tags die Kruppsche Werft. Zur Abendtafel gestern
war Admiral Eisendecher geladen. Heute beab¬
sichtigte der Kaiser, sich an der Regatta mit seiner
Nacht „Meteor“ zu betheiligen.

Kiel, 27. Juni. Bei der heutigen Segelregatta
des Kieler Nachtklubs starteten in 8 Abtheilungen
über 40 Fahrzeuge. „Meteor“ mit dem Kaiser an

Bord passirte-als erstes die Fahrtlinie. Wind Nord¬
ost, für die Segler günstig.

Kiel, 27. Juni. Das gesunkene Torpedoboot
„S 42“ liegt in einer Wassertiefe von 46 Metern.
Das Boot wird sich nach Ansicht von Sachverständi¬
gen schwer heben lassen.

Tambow (Rußland), 27. Juni. Durch eine
Windhose wurden große Verwüstungen angerichtet.
30 Personen wurden schwer verletzt, eine Frau und
ein Kind getödtet.

London, 27. Juni. Von nichtamtlicher Seite
wird gemeldet, daß die im letzten Krankheitsbericht
erwähnte Wiederkehr von Schmerzen beim Könige
zuerst von einer gewissen Unruhe begleitet waren,
daß aber Besserung folgte und der König eine ziem¬
lich gute Nacht verbrachte.

Madrid, 27. Juni. Das Pulverma g azin
in Carabanchel' ist durch E p l o s i o n dem Erdbo¬
den gleich gemacht. Die Kirche ist stark beschädigt
und fast alle Häuser tragen Spuren von der Wirk¬
ung der Explosion. Wie bisher festgestellt, Md-2
Personen getödtet und 25 schwer verletzte

Algier, 27. Juni. Als sich drei Soldaten- in
der Gegend von Figuier zum Fischfang begaben,
wurden sie von 2 Eingeborenert in ein Gespräch
gezogen. Im Verlaus desselben tödtete plötzlich
einer der Eingeborenen

“

den einen der Soldaten
durch einen Schuß, während der zweite Eingeborene
einen anderen Soldaten erstach. Es herrscht große
Aufregung.

Washington, 27. Juni. Beide Häuser des
Kongresses nahmen den Gesetzentwurf an,-nach wel¬

chem. wenn die richterlichen Beamten der Regierung
entscheiden, daß es möglich sei, einen sicheren Titel
für die Besitzrechte der Panamagesellschast zu erlan¬

gen,. der Präsident die Rechte der Gesellschaft für
40 Millionen Dollars erwerben soll. Anderenfalls
soll er den Bau des Nicaraguakanals anordnen.
Zu diesem Zwecke söllen -130 Millionen Dollars
2prozentige Goldbonds ausgegeben werden.
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4,32 27.16.
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1,48 27.6

26.16 0,85 27. 6.
26 tz 0,19 27.16
26 6. 0,42 27. 6.
26 tz 0,58 27. 6.
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5.34
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4.34
1,76
1,48
0,96
0,15
0,39
0,56
0,64

Bekanntmachung.
Dienstag, den 1. Juli d. I.,

norm, von 0 l /3 Uhr ab, werde ich
auf beut Gelöst des Spediteurs
Herr» Voigt hier, Neue Brahe-
gassc 4,

co. 80 ) Flaschen verschiedene
Min Theil recht gute Weine —

Ungar-, Noth-, Rhein-, Mosel-
imb Portwein 2C- — 1 Geld-
schrauk, 1 Posten Bierkorken,
1 Biersüllavparat mit Messing-
krahn, 1 Kossei.einrichtung mit
Glocken, Möbel u. a. m.

mein bietend versteigern. (386
Gerichisvollzieher a. D.

Perl. Rinkauerstr. 10.

Anktion^°bdFSA
Mauerstr. 1 Hof Kornmarktst. 8.
Chaiselongue m. Decke, 1 Bettgestell
ui. Mair., 1 Fahrrad, 3 Bde. Elek¬
trizität, 1 alte Nähmaschine, Zi¬
garren, Regulator, Wecker, alte
Taschenuhren. Goldsachen, Wecker,
Spiegel, Stühle, Bilder, Tritt¬
leiter. Mess. u. Gab. u. v. a

CroBm, Auktionator.

Buchhalterin sucht v. 1. In' i er

lenfton -W
in guter Familie bei volliläudi-
geul 'Familienanschluß. Off. unt.
L. M. 148 au d. Gschst. d. Ztg.

Gute Pension mit eig. Ziiuur.
für 16j. PUHaner gesucht. Off. n.

A. T. 150 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Anstäudiges jg. Mädchen findet

gute Pension
NuFainilienanschl. Bürgst. 15, II.

Bad Hermsdorf bei GoMlberg, Schlesi
.

Bahnstation.
Spec. Anst. für Nerven - u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle

Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. ProSp. gr. u. fr.
109) Kr. Ph. z. D. I5r. metl. S, I,««.

Use- u. Soofbad Swinemünde
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein¬
sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5°/0 Soolbäder,
150 Logiizimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden, Konzertgarten. Seebrücke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
Reimions, Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek¬
trische Beleuchtung, S chlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur¬
beginn 1. Juni. Auskunft durch das Verbandsbüreau Brom-
berg Schultz <fe Winmemer, BahnSpediteure

und die SBatleeHreKtlon. (256

me
zu kaufen gesucht. ^ (228
Danzigerstr.HS, Eng-lapotheke.

Ein zu einem Nachlasse gehöriger

«lisßs filberuer Tnsklnufsuh
ist zu verkaufen Stimmsti\ 15,1.

1 Wandererrad.
1 Paar gr. Kurnrnetgeschrrre,

1 Oelgernälde (228
sind billig zu verkaufen

Bahnhofstrafie 31a, l Treppe.

Gebr. Bettstellen mit n. ohne
Matratze, 2 Tische lveg. Fortzng
bist. z. verkauf. Posenerstr. 15.

Eis- uni) Verkauf
von stimmt!. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen n. f. w

Hermann Lewin,Neue Pfarrst.19.

Haupt-Agentur.
Eingeführte Unfall- u. Haftpflicht-

Bers.-Ges. sucht für $t0lltl)6t()
einen leiftüugsfäh. Hauptagenten.
Off. sub Chiffre 280 a. d. Gschst.

Vertreter,
Welche bei Handel- und Gewerbe¬
treibenden, Landwirthen :c. be¬
liebt und gut eingeführt sind,
werden für jeden Platz bei guter
Provision von großer Fabrik,
Aktien - Gesellschaft, für wasser¬
dichte Stoffe, Wagendecken, Zelte,
Bekleidungsgegenstände 2C. gesucht.
Offerten unter W. G. 41 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

romfton.
onkurrrnl.

An allen Orten suche Herren,
welche mit bess.Privat-«.Geschäfts¬
leuten verkebren, z. Verkauf meiner
Patent-Füllfederhalter. Jede Fe¬
der, jede Tinte verwendbar. Be¬
darfsart, für Jeden. Preis 3 Mark.
E. mbermann, Dresden N.

Gebrauchter guterhalt Flügel
billig zu verkaufen oder.zu ver-

mieth. Friedrichtzplatz 26, 1 Tr.

2 elegante Posiys,
6 Jahre alt, 4' 6“ groß braun.
Wallache, sind zu verkaufen. (117
Dom. Woyuowo tz. Milk lmsarl.

1 schwarz., sehr wuchs. Spitz w.

Fortzng^z. vrk. Poseuerst. 15.

Mcherkkvlsor,
älterer, erfahrener, wird für Ab^
schluß und Bilanz gesucht. Offer¬
ten unter B. 8. 24 an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Das Offizier-Kasino des Grena
dier-Regirnents zu Pferde sucht
zum 1. Oktober d. I. (2£L3

1 Oefenem.
Anmeldungen unter Einsendung
von Ztznanissen an Oberleutnant
von SohLor-stäckt, Browberg.

Ge¬
stie¬
gen

Dieter

Ge¬
ialle»

Meter

] 0,06
—

1,32
0,92

0,04

—

0,10 —

.

0,12 [ —

—

— 0,02

Waffersttinde der^WeithseL ^

C h w a l o w i e e am 26. Juni - 3,9S Meter.
Warschau am 26. Juni 3,78 Meter.

> Thorn am 26. Jnni 3,16 Meter.

Schiffsverkehr vom 26. Juni bis^7.Jnni, mittags 12 Uhr

Name
des Schiffs-

filhrerS^^
0. Krüger
1. Wickland
Macierzynski
O. Stange
R. Posenaue!
C. Fröhlich
A. Lindner
L. Luckow
G. Zedler
W. Graeber
W. Schneide
m Schatz
st. mim
Otto Pinnow
Fr. Knrreck
Heinr. Wilke
G. Nöprick

I . 1 . d. flahnr
I bejtu. Manie
ivclDampfer»
1 (D.)

Waaren«
ladnngL

XIII3870 Hafer
Brbg. 149 Ziegelsteine

t Xlll 2638 Bnhnenvfähl
XIII3357 Pflastersteine

r III1550 Zucker
XIV 123 do. ,

Küstr. 7 Güter
Brbg. 118 do.
Aussig 30 kief.Bretter
Bibg. 96 do.

r Berlin234 leer
Küstr. 118 do.
I 23919 do.

0 Letsch. 58 do.
XIII‘2722 do.

: Ebers. 6 do.
Aussig 181 do.

1 V 759 do.

Bon nach

Thorn-Berlin
Brahnau-Bartschin

Usch-Kulm
Fuchsschwanz-Brg.

Nakel-Danzig
do. do.

Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

Bromberg-Berlin.
do. do.

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

do. do.
b do. do.

Bromberg-Bartschin
Berlin-Bromberg

do. do.
Bromberg-Bartschin

Handelsnachrichten.
Bromberg, 27. Juni. 2lmtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 138—142 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Fntterwaare 145—158 M., Koche
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M. feinster
über Notiz.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. Juni 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1216 12216

15,40115 20
14,4014,20
15,60115,40

Weizengries Nr. l

„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000 14,60114,40

„ oo;
weiß Band . j 13,40 13,20

Weizenmehl Nr. OO
gelb Band

Brotmehl .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Roggenmehl Nr. 0
,, „ 0/1

tt „ 2
Kommißmehl
Roggen-Schrot .

13,2013,00

8,60i 840
5 OOi 5,00
5,00| 5,00

12,20 12,00
11,4011,20
10,8010,60

8,001 7,80
9,401 9,20
9,20| 9,00

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

12(6
11.

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
n tt 2
tt n 3

»f tt ^

tt it ö
ii ii

„ „ grob
Gerstengrütze N.l

ii ii 2

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70

.8,70
9.50
9,00
8.70
7>50

5^20
16.50
15.50
15,00

22)6

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15,00

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 27. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26.

Amtliche Notiz
Dlsk.-Konnn.
Deutsche Bank
Qösterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: lustlös
Danzig, 27. Juni, angekommen 1 Uhr 35 Min.

184,60 184,50

Lanrahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

207,80 208,2 Italiener 4% —,—

211,70 211,8> Ruff. Rot. —

t
—

18,10 18,10 Nuss. Anl. ■ —

27.
203,75 ,

48,50
68,10

Weizen: Tendenz: unverändert 26. 27.
bunter und hellfarbig — —

hellbunter —

hochbunter und weißer 177 —

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer 144
loco 714 Gr. transit. — —

Magdeburg, 27. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend-
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: matt

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

26.

7,10 -7,30

27,70-27,95
27 70
27,20

7,00-7,20

27,70—27,95
•

27,70
27,20

Asthma,
Heu-Schnupfen, Heu-Fieber

sofort gelindert und geheilt durch (40

Zematone-Asthma-Pulver.
(Bestandtheile: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel, 8,0

Lercheüschwarnrn, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter.)
Gratis-Proben von Zematone-Asthma-Pulver werden

franko von der Einhorn-Apothekss in Frankfurt a. Main
gesandt. Man sende Postkarte mit genauer Aderesse.

Eirsttseha*
welcher Schreibmaschine schreibt,
wird für zweimal in der Woche
ans einige Stunden gesucht. —

Offerten abzugeben (227
Hotel Adler.

Malergehülfen
werden gesucht von (118

Oskar Grafenstein, Maler,
Rakel (Netze).

Ein Kutscher, zuverlässig u.

nüchtern, kann sofort eintreten
2696) Schleinitzstr. 8.

Ein Laufburfche
kann sofort oder pr. 1. Juli ein¬
treten bei Emil Gerber jr.

Laufbursche per 1. Juli verlgt.
Lotz, Wilhelmstraße 6.

Junge -Sinne,
sucht Engagement im Komtor od.
an der Kasse. Off. unter G. 200
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ein ordentl. sauber. Mädchen
v 1. Juli ab f. d. ganz. Tag Verl.
Gr.Bergst.l2,pt. Meld, v. 5-7Uhr.

1 conf. Mädchen für d. g. Tag
z.2Kind. ges. Knaak, Bahnhst.14.

I. Mädchen a. anständ. Fam.
v. nchm. 3V2 Uhr ges. Roonst.ll,p.l.

61« 8u»sm«e,l AchM
wird verlangt. Zu erfragen im
Uhrengeschäft Danzigerstr. 4.

Stubenmädchen, Mädchen für
Alses empfiehlt Frau Frieda
^ktories,Stestenvrm.,Bärenstr.3.

Wohnung non 2 Siiiiinerii; littclftr. 55, l
n. Zub. i. d. N. Wollm. od. Hauptw. Znbeh., vom 1. Oktober z. verm.

p. 1. Okt. v. i. Ehel. gesucht. Off.
u. B. P. a. d. Geschättsst. d. Ztg.

!

Wohnung.
5—6 Zimmer, der Neuzeit entspr.
von ruhigen dauernden Miethern
p. 1. Oktober d. I. gesucht. Off.
mit Preisangabe unter J. 8. 27
q. d. Gesch. d. Zeitg. erbeten.

Wohnung,
2 Zimmer mit Zubehör in an¬

ständigem Hause, unmvblirt ev.

auch in Schleusenau p 1- Okt.
d. I. gesucht. Off. u. M. L. 30
a. d. Gesch. d. Zeitg. erbeten.

'^üW'Wnliilnng'^L:
1 Tr. Off. mit Preis u. 40 A.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Johannisstr. 9 Laden mit
Wohnung, auch Werkstatt einer
Fleischereieinr. ist z. 1.10. z. verm.

Wohnung non 3 Zinrniern
und Zubehör nebst Gaskocher und
Gärtchen p. 1. Oktober an ruhige
Miether zu vermiethen. Näh. bei
Götting, Biktoriastraße 10.

1. Juli rlÄÄt
verm. Näb. Karlftr. 1. (2705

Croß-Logerkeller, PlLlL
nehst Komtoir v. sogt. zu verm.

Pnulini, Elisabethmarkt 4.

Wohnungen NL zu v«m:
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

6) Zimmer, Küche u. Züb. . n
/ vom 1. Oktober z. verm. Ix

Schifferftrafie AU#

MoblZiMerL^m'
l»bL3iimcr?^Ä:
zuverrn. Elifabethstr. 7, ITr

6in «91 Zimmer
nebst Schreibtisch sofort zu verm.

Mittelste. 12, part. links.

Möhlirtes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

@tn kleines möbl. Zimmer
ist billig zu vermiethen. (228

Bahnhofstr. 33, H.



Zmngsoechigernng.
JmWege derZwangsvollstreckung

sollen die in dör Gemarkung

Wolwork
belegenen, tm Grundbuche von

Wolwark, Band II, Blatt
Nr. 51 und Alt - Lachowo,
Band I, Blatt Nr. 8, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
WirthssohnesBernhärd Cie-
sielski in Lachowo bezw. des
Gastwirths Bernhard Cie-
siel 8 ki in Wolwark und seiner
mit ihm in Gütergemeinschaft
lebenden Ehefrau A n a st a s i a

geb. Platzes eingetragenen

Grundstücke
a) Bauerngrundstück mit Wohn¬

haus, Scheune und Stall, Hof¬
raum und Hausgarten im
Dorfe, sowie Acker, groß
5,72,50 ha, von 16,59 Thlrn.
Reinertrag und 180, Mark
Nutzuugswerth,

b) am Wege von der Follusch-
mühle, 51,06 a groß, 2,59 Thlr.
Reinertrag,

am 36. September 1903,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle —

versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist

am 11. Juni 1902 in das Grund¬
buch eingetragen. (41

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei
derVertheilung des Versteigernngs-
erlöses dem Alkspruche des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Ertheilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbei¬
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an

die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Schubin, den 18. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bcircntniinocfrttndu
Die Ausgabe der neuen Koupons bezw. Ziusscheinbogeu

zu den Pfandbriefen der Pofener Landschaft für die zehn
Jahre vom 1. Juli 1902 bis 1. Juli 1912 beginnt am

1. 3ttli dieses Aahre».
Die Inhaber von Pofener Pfandbriefen werden aufgefordert,

die Talons bezw. Anweisungen behufs Erhebung neuer Koupons
bezw. Zinsscheinbogen vom 1 Juli d. Js. ab in Verzeichnissen
geordnet an (213

die Allste der Wiener Landschaft,
Abtheilung für Ausgabe bet neuen KngonS- bezw.

ZiusMubugeu.
L i n d e n ft r a st e 1, II

— nicht an die unterzeichnete Direktion — portofrei einzusenden.
Formulare zu den Verzeichnissen, die gesondert für 4 prozentige

Pfandbrief - Talons ohne Buchstaben, 4 prozentige Pfandbriefs¬
anweisung eu Buchstabe D und E einerseits und für 3 l/2 prozentige
Pfandbrief-Talons ohne Buchstaben

3V2 prozentige Pfandbriefsanweisungeu Buchstabe C,
3 „ n It A-r
z > „

B
andererseits aufgestellt und mit einer Quittung des Empfängers
versehen sein müssen, können schon jetzt bei der Ausgabestelle Linden¬
straße 1, II in Empfang genommen werden.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß in der Zeit vom 1. Juli d. Js
bis 31. Oktober d. Js.

die Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin,
das Bankhaus Oppenheim & Schweitzer in Breslau,
das Bankhaus M. Stadthagen in Bromberg,
die Sächsische Bank zir Dresden,
die Kommanditen des Schlesischen Bankvereins in Glogau

und Liegnitz.
die Kommunalständische Bank für die Preußische Oberlaufitz

in Görlitz,
das Bankhaus A. Spiegelberg in Hannover

und
das Bankhaus Wm. Schlntow in Stettin

die Vermittelung zwecks Ausreichung neuer Koupons- bezw. Zins¬
scheinbogen gebühren- und portofrei übernehmen.

Bei diesen Stellen werden auch Verzeichnisse §it den Talons
bezw. Anweisungen schon jetzt unentgeltlich verabfolgt.

Posen, den 6 Juni 1902.

Königliche Direktion bet Do teuer Landschaft.
von Staudy.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das iil (104
6$ni6»r$e

belegene, im Grundbuche von
Szymborze, Band 10, Blatt Nr.
402, zur Zeit der Eintragung des
Versteigernngsvermerkes auf den
Namen der Klempner T h e o -

phil und Marianna geb.
Sedel Skoblewski' schen
Eheleute eingetragene

Grundstück
am 11. August 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Pa-
koscherstr. — Zimmer des Zwangs-
verfteigerungsrichterS— versteigert
werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Abort, Hofraum
und Hausgarten, sowie Stall —

ist mit einer Fläche von 12 ar

76 lH Meter zur Grundsteuer, mit
180 Mark Nutzungswerth zur
Gebäudesteuer veranlagt linb in
der Grundsteuermutterrolle von

Szymborze unter Artikel Nr. 398,
in der Gebäudesteuerrolle von

Szymborze unter Nr. 171 ver¬

zeichnet.
Auszug aus der Steuerrolle,

beglaubigte Abschrift des Gruud-
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 14. Juni 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 20. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

l toemg§tierftetgmmg des in
-teinfurt belegenen, im Grund¬

buche von Steinfurt, Band I,
Blatt Nr. 25, auf den Namen des
Büdners KarlKuhfeld und
seiner gütergemeiuschaftlichen Ehe¬
frau Wilhelmine geborene
Gazka eingetragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da der Ver¬
steigerungsantrag von dem Gläu¬
biger zurückgenommen ist. (104

Der auf fcen 8. Juli 1902 be¬
stimmte Termin fällt weg.

* Jnowrazlaw, d. 20. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

per Obstgarten
auf der Kgl. Domäne Woynowo
b. Wilhelmsort soll am 7. Juli
d. I., vormittags 11 Uhr, in
Woynowo meistbietend verpachtet
werden. (117

Der Domänenpächter.
B. Rahm.

Snm Aufpolstern von
_ SofaS

u. Matratzen, so tu. z. Anfertg
neuer Polstersacheu empf. sich
Cr. «vhrZL«,Bahnhofstr 66.

Zmngsmfteigerililg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Exin be¬
legene, im Grundbuche von Exin,
Band VII, Blatt 325, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen
der Tischlermeister Albert und
Hulda geb. Lauge-Herz-
b e r g 'scheu Eheleute zu E x i n

eingetragene Grundstück in der
Größe von 1 a 96 qm, Wohn¬
haus, Tischlerwerkstatt und Hof¬
raum, mit 315 M. Nutzungswerth,

am 6. Oktober 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsftelle — ver¬

steigert werden.
'

(67
Exin, den 13. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

sen!
Mit i Düsseldorfer

4. WchreiWe
Pferden erlögslulg.

Hauptgewinne:
1 eleg. Equip. m. 4 Pferden
1 - - - 2 -

1 - - - 1 -

und noch 40 Reit- und

Wagenpferde,
i. G. 1477 Gewinne i. Werthe v.

43000 Mark.
Gewinnziehung schon am

10. Juli.
Loose ä 1 M., 11 Stck. für 10 M.

empfiehlt und versendet

L.Jarcbow,li(ljeliniU<l
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

DentscManis grösste Lotterie
Porte und Liste 30 Pfg.

■ (bei Mehrabn. Rabatt)
JHL M. ist zu gewinnen

40000, 30000,
20000, 15000,
3 mal 10 000 M. VSl.
17956 Gewinne mit Wert fjjSlL

500000
Ziehung währ. d. Ausstellung

—— 8 Tage.
General-Debit

Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschäft,

Düsseldorf. (262

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co.»
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos inkreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand • frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

16 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Kleines Anlagekapital —

Großer Gewinn.
Die Fabrikation v Keisin^s vorzüg.
Sattelfalmegeln aus Cement u.Sand
D. R. G. M. 89013 (Schlagtifche
D.R.P. 103522) in viel.Geg. m. best.
Erf.eingef., ist noch f. einige licenz-
freie Bez. zu verg. Mer sich ir. hochrent.
Liren? f. sein. Bezirk ßchern will, fern,
wer sonst beahs. d. gewinnbr. Fabr.
v. Cementwaaren jegl. Art einzur.
od. z. vergröß., wende sich um Ausk.
an Ludwig Nicol, München.

Priillll-PfMheil
pro Zentner 3 Mark
so lange Vorräthe reichen.

Spagat & Co. »

Gut erhaltene Garteumöbel
zu kaufen gesucht. Angebote unt.
A. B. C. an die Geschäftsstelle.

Der An- u. Verkauf von

Möbeln-Saktneinrichtnng.
befind, sich jetzt Brahegafse 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist erbteilungshalber ein am
Markte gelegenes

Grundstück
mit 3 Wohnhäusern
preiswerth zu verkaufen. Im
zweistöckigen Vorderhause ein zu
jedemGeschäfte sich eignenderLaden.
ZurUebernahme wären ca.!5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er¬

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Kaffee
Hausfrauen kaufet Kaffee direkt

ohne Zwischenhandel in

Kaiser’s Kaffee-Geschäft
Grösstes Kaftee-Import-Geschäit Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Consumenten.

Verkaufsfilialen in

Bromberg
Brückenstrasse No. 3, Elisabethstrasse No. 23,

Friedrichstrasse No. 50.

«■©l

«e%o.

!
V e* !

h-A

4>-

Zuckerwaaren B H Chocolade

Biseult« 1 1 Caeao

Öfferire preiswerth

Rentables Wcheruiühlkugut
hochfein eingebaut, Gebäude und
Schleusen massiv, mit starker be¬
ständiger Wasserkraft, 4-5 Tonnen
tägliche Leistung, auch z. Dreschen
und Häckselschneiden eingerichtet,
mit 175 Morgen gutem rothklee-
fähigem Bodm, in vorz. Kultur
und hochfeinem Inventar rc. Die
Wirthschaft ist von der Land¬
wirthschaftskammer mit dem
1. Preise ausgezeichnet. Ver¬
kauf Familienverh. halber. An¬
zahlung 24 000 Mk. Näh. durch
P. Loebel, pramtrers Jnttienl)öljE32.

Silberne

©eiuiieSS
Offerten unter R. K. 38 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (225

ILchnhinachermasch.sSanltl.
1 Schneibermasch. (Phöiiixi
1 Schleifstein, alles neu, billig
abzugeben. Neue Pfarrstr. 4.

2 pwmines
Ausstellungsfabrikate

Kloss <t Pflug, Berlin
(prämiirt)

günstige Zahlungsbedingungen
10jährige Garantie, bei

C. lunga, mmti.
1 Waschmafch.,1 gr. Wasch¬

wanne bill. z. vk. Neue Pfarrstr. 4.

Ein Schaufenster nebst Thür.
komplett, zu verkaufen. (2110

Naujack, Rinkauerstr. 32.

J. GrütttitwaW’s Mel-fickch.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

IM ^ empfiehlt e

bj }MöM,Spiegeln. PßMerwaarenl
ffV I Gute, solide Arbeit. I! A w

Lagerraum: Mittelstrasse Mo.
“

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

,1'^ gaben
weisl. gute Geschäftsstelle),mögt, in
Nähe v. Kasern, od. in einerStraße,
wo Landleute verkehren,zu miethen.
Gest. genaue Ang. wo der Laden ist
ii. was er mitWohnung kostet, unt.
X. V. 4 an die Geschäftsst. d. Z.

$ehflng, 5-8 Zimmer,
Badestube, Mädchengelaß, ev.Stall
mit Bnrschenstube zum 1. Oktober
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter V, €f. 174 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (225

Zwei gmmiit Sähen
nnb zwei Kellerräiiine,

letztere zu Obst- und Gemüsehand¬
lung sehr geeignet, von sofort
resp. 1. Oktober er. billig zu verm.

Wollmarkt 3. Otto Fuchs.

ürchr Sahen 'XÖSir
sofort zu vermiethen. (2111

Naujack, Riukauerstr. 32a.

Die in der G e w e r b e a u s st e l l u n g zur Aus¬

lage gelangten Wäschesachen sind zum Teil

etwas eingestaubt. (359
Um dieselben schnellstens zu räumen, verkaufe

diese Sachen

Sonnabend, den 28. Juni er.
und folgende Tage zu äußer st herabgesetzten
Preisen.

Danzigerstr. 7. F. W. Toense.

Ansmkaus I
Um mein großes Lager bis zum Umzüge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpflege

WM-10% ntfr litis.
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Fri-drichstrah- Nr. 54. (204

Andre Hefer’s

echter Feigenkaßee
hat sich als

feinsterKaffeezusatz I
einen (111 j

Weltruf erworben.
Zu haben in allen besseren Colonialwaarengeschaffen. |

AmtmittnMsch/LLL
billig. Fifcherstraffe 3, II r.

0«ctjf«inen
CafeUSenf 3

in Gebinden und Emaille-Gefäßen
u. in geschmackvoll. Glaspackungen

empfiehlt

Aamps-Wostrich-Fabrik
F. Wolter,

Jnowrazlaw, Marienstr. 5.
Telephon Nr. 340. (117

Öfferire als Specialität:

Will
Lagerbiemolz

zu lichten Bieren unter

Garantie d.Extractausbeute.

FranzSteiner,lahfah.
Hammermühle (117

bei Marienwerder, Westpr.

Matjes-Helmp
empfiehlt (211

Robert Pohl.

ii iiiiicri! Irüiffjiidci
kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.,

1 Flasche Limonade 10 Pf.
Ferner liefern wir frei ins Haus:
50 Flaschen Selters für 2 Mk.,
50 Fl. Limonaden in 20 verschied.
Fruchtsorten für 4 Mk., 25 Fl.
Selters und 25 Fl. Limonaden
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechnet
u. bei Rückerstattung zurückgezahlt.

Dr. Pani 9Kamlo£s
215) Fabriken.

Fpkisekartllffeln
handverlesen .

pro Ztr. 1,50 Mk.
offerirt HempePfches Gut,
227) Wilhelmsir. 56.

Lohnen,
Reinecke, Hannover.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

LLnffees
in jeder Preislage

non 80 Pfg. i>nSW. an.

II. Bttlck
Bromberg

OFmdrichstraßeZl.G
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

Mmberger Bier
gen. Siechen Bier,

|Sri8 $iliciier$ier!
J in Gebinden, Flaschen rc.

empfiehlt (26k

C. Bähnisch Nacht*
Friedrich straffe 8. 'p.I

Das in der Ausstellung so beliebt

gewordene

Bnttttgebäik
empfiehlt täglich frisch

Erste Wiener KSckerei.
Wallftr. 19. Telephon 493.

|nt Diabetiker, Imker-
kranke, fettleibige:

u MlkkiZviebslk.

die in allen Kinderanstalten als
bestes Ernäh rung s mittel
für Säuglinge genommen werden,

empfiehlt (459

Erste Wiener Kälkrrei»
Wallstraffe 19.

Sehr Kräftiges
Schwarzbrot,
Kausbackeabrot mtb

Grahambrot
täglich frisch empfiehlt

Erste Wiener Käikerei,
Wallstr. 19. ZeUWon 493.

Bin Sahen
per 1. Oktober zu vermiethen
Wollmarkt 1. J. Kolander.

Kine Herrschaft!, loljniing
von 4 Zimmern u. Durchgangs¬
zimmer (Badestube, gutes Neben¬
gelaß u. Gartenbenutzung) vom
5. Juli ab zu verm. Elisabeth-
straffe 55, 2 Tr. links.

2 pjje Zimmer
ohne Küche im Vorderhause Wil-
helmstr. 13, prt., zu verm. durch
Gewerbebank, Wilhelmstraße 7.

»i|nniaM?,Ä
zu verm. Bleichfelde 47.

W. 41112
geeigneter großer Keller nebst
Wohnung p.l.Okt zu verm. Näh.
durch Frau Siewert, Hof parterre.

1 Wohnung, 3 Zimmer und
Küche m. Gask., 1 Wohnung,
2 Zimmer und Küche in. Gast.,
vom 1. Oktober er, ab zu verm.

Kornmarktstr. 3, 2. Et. Näher,
d. 0. Lehming i. d. Fahrradhdlg.

AersetznnsShalber
ist eine herrschaftliche Woh¬
nung, 3. Etage, mit allem
Komfort zum 1. Oktober d. Js.
eventl. früher zu vermiethen.
Preis 850 Mark. Näheres Boie-
straffe 8, I. (222

Wfestr. I Hinterh. 1 Tr.
2 Zimmer u. Küche in. Zub. für
einen ruh. Miether ab. 1. Oft erj

kine Herrschaft!. Wahnnng
von 6 Zimmern u. reicht. Zubeh.,
w. verl. auch Pferdeftall vom
1. Oktober zu vermiethen. Desgl.
1 kl. Wohnung von 3 Zimmern
it. Zubehör vom 1. Juli zu ver¬

miethen. Gammstraffe 17.

Wohnnng I. Etage.
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Eine schöne Wohnung von
3 ev. 4 Zimmern, 1 Tr. gelegen,
mit Balkon, Garten und sämmtl.
Zubehör zum 1. Oktober preis¬
werth zu vermiethen.

Schröttersdorf 8.

Die untere Etage:
4 Zimmer, reicht. Zubeh. u. Gas
z. t. Oktober für 590 M. z. verm:
Kronerftr. 16. Näheres 1 Tr .

lornmarft 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Luifenftraffe 34
kleine dreizimmrige Wohnung in
ruhigem Gartenhause zu verm.

in großer Sagerkeller
nebst Komptolr ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 27. Juni.

* Für das Jubelfest des Posener Provinzial-
Sängerbundes in Posen ist nunmehr folgendes Pro¬
gramm aufgestellt: S o n n a b e n d , 5. Juli, Em¬
pfang der Sänger auf dem Bahnhof. Vertheilung
der Festschriften, Wohnungskarten und Sängerab¬
zeichen. 101/2 Uhr Abmarsch vom Bahnhof nach
Lamberts Garten, Bäckerstratze 17. Begrüßungs-
fchoppen in Lamberts Garten, ll 1/^ Uhr Gerreral-
probe im großen Saal des Upollotheaters, Bäcker-
straße 17. 4 Uhr nachm. Jnstrumentalkonzert im
Zoologischen Garten bmt der Kapelle des 1. West-'
preußischen Grenadierregiments Nr. 6, abends fest¬
liche Beleuchtung des Gartens. 5 Uhr Beginn des
ersten Festkonzerts im großen Saal des Apollothea¬
ters unter Mitwirkung der Opernsängerinnen Frl.
Frankenstein und Frl.'Walter und des Opernsängers
Herrn Studemund. Orchester: die Kapelle des 47.

Infanterieregiments und ein Theil der Kapelle des
Grenadierregiments Nr. 6 unter Leitung des Ka¬
pellmeisters Paul Geister. 7% Uhr Abmarsch aus
Lamberts Garten nach dem Zoologischen Garten,
dort Weihe und Uebergabe des neuen Bundesban¬
ners, Ueberreichung von Fahnenbändern und Fah-
nennägeln. 8%> Uhr Festesten und Liedertafel in
den Gesellschastsräumen des Zoologischen Gartens.
Gedeck 2 Mark. S o n n t am , 6. Juli, 6 Uhr Mor¬

gens Frühkonzert im Garten (Konditorei) des El¬
dorado, Bismarckstraße 9, von der Kapelle des Nie¬
derschlesischen Fuß - Artillerieregiments Nr. 5.
9 Uhr Sängertag.im Saale des Zoologischen Gar¬
tens (§ 10 der Bundessatzungen). 10 Uhr General¬
probe im Zoologischen Garten. IV2 Uhr Beginn
der Ausstellung zum Festzuge aus dem Hose der
Artilleriekaserne in der Macwzinstraße. 2 V2 Uhr
Abmarsch des Festzuges durch verschiedene Straßen
nach dem Zoologischen Garten. 5 Uhr Beginn des
zweiten Instrumental- und Vokalkonzertes im Zoo¬
logischen Garten unter Mitwirkung der Kapelle des
47. Infanterieregiments und unter Leitung des Ka¬
pellmeisters Paul Geisler. Festrede. Abends fest¬
liche Beleuchtung des Gartens. Feuerwerk. Schluß:
Verabschiedung im Bismarcktunnel.

* Die neuen Selterpavillons des Herrn Dr.
Mamlock sind nun seit einigen Wochen in „Thätig¬
keit“. Die Inbetriebnahme hatte sich stark verzögert,
so daß eine recht heiße Zeit im Mai ungenützt vor¬

überging; seitdem hatten wir verhältnißmäßig küh¬
les Wetter, so daß der Zuspruch vielleicht deshalb
nicht ganz den Erwartungen entsprochen haben mag.
Theilweise scheint die Zurückhaltung des Publikums
aber auch daraus zurückzuführen zu sein, daß man¬

cher sich „genirt“, so coram publico auf offener
Straße seine.Limonade zu trinken. Wir hoffen aber,
daß dieses Vorurtheil, das ja ganz unbegründet ist,
bald schwinden wird, zumal man ein sauberes, billi¬
ges und angenehmes Getränk bekommt, und sich das

„Geschäft“ sehr schnell, sozusagen im Vobeigehen ab¬
wickeln läßt. So weit unsere persönlichen Beobach¬
tungen reichen, wird aber nicht in allenPavillons auf
das'Kühlhalten der Getränke ausreichend geachtet;
Selter und Limonade, die längere Zeit auf, und
nicht i m Eisschrank steht, erfüllt ihren Zweck nicht
recht. Jedenfalls aber ist die Errichtung dieser Er-
frischmtgspavillons mit Anerkennung zu begrüßen,
und wir können nur wünschen, daß das Publikum
sie recht rege benutzt.

* Postalisches. Mratschen ist von jetzt ab zum

Sprechverkehr mit Lissa, Bezirk Posen, zugelassen.
Die Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark. — Die Post-
hülfsstelle in Schepankowo bei Schepanowo ist auf¬
gehoben worden.

d. Schnürn, 25. Juni. (Verschiedenes.)
Der gestrige Jahrmarkt war bei dem regnerischen
Wetter nur wenig besucht und hatten die Krämer :c.

nur sehr wenig Einnahme, da auch Käufer wenig
erschienen waren. Der Handel auf dem Vieh- und

Pferdemarkt ging flott, da sehr wenig aufgetrieben
war, Händler dagegen zahlreich vorhanden waren.

Die Preise für gute Zugpferde schwankten zwifchen
200 und 400 Mark, für Vieh zwischen 210 und 300
Mark. —- Am 29. d. M. feiert der hiesige Landwehr¬
verein sein Waldfest in den städtischen Anlagen
(Kamerun) und abends findet im Vereinslolal
(Zentralhotel) ein Tanzvergnügen statt. — Das
vom Vaterländischen Frauenverein am Sonntag,
22. d. M., im Schloßgarten abgehaltene Sommer-
iest war nur sehr wenig besucht, und entsprachen die

Einnahmen keineswegs den großen Bemühungen
der Arrangeure. — In der Magistratssitzung vom

25. Juni wurde beschlossen, einen von der Lapi-
groszer Lehmchaussee sich abzweigenden Separa¬
tionsweg in Stand zu setzen, falls dies nöthig, die

Unterhaltung der städtischen Pumpen und Feuer-
löschgeräthschaften dem Zimmerpolier Hugo Steller
von hier vom 1. Juli ab auf 5 Jahre für jährlich
400 Mark zu übertragen, und die von der Gemeinde
Rodenkirchen für den Arbeiter Wydora gezahlte Ar¬
menunterstützung zu erstatten. Ein Unterstützungs-
qesuch wurde abgewiesen. — Die evangelische Schul¬
gemeinde bringt für 1902 5255,46 Mark, die katho¬
lische Schulgemeinde 6190,58 Mark, die jüdische
1388,74 Mark auf.

§ Rakel, 26. Juni. (B e s i tz w e ch s el. D i e b-

st a h l.) Der Hausbesitzer und Maschinist Kipp von

hier hat das der Frau Rentiere Kallmann gehörige
Hausgrundstück in der Posenerstraße für 14 000
Mark gekauft. — Gestern kaufte der Kaufmann
Biedermann von hier in der Subhastation auf dem

hiesigen Amtsgericht das den Gabrielschen Erben
gehörige, am Töpfermarkt belegene Grundstück für
1700 Mark. — Heute Morgen kurz nach 8 Uhr
wurde die hiesige Polizei per Telephon ersucht nach
einem Diebe zu fahnden, der heute Morgen zwischen
4 und 5 Uhr in Kanalkolonie 0. mehrere Gegen¬
stände gestohlen hatte. Gestern spät abends nämlich
kam ein Mann, der sich als Monteur ausgab, zu
dem Besitzer Jazecki in Kanalkolonie C. und bat, bei
ihm übernachten zu dürfen. Er erhielt hierzu Er¬
laubniß, wurde in die Familie aufgenommen und
hat zum Dank dafür eine Damenuhr und eine Her¬
renuhr, die dem Besitzer von Verwandten aus Ante-
rika gesandt worden sind und einen Werth von 90
Dollars repLäMttiren, mit M gehen lasten. Außer¬

dem stahl er einen Siegelring und 2 Trauringe,
einen Sommerüberzieher, Kopfkjssen und eine
Mütze. Der Dieb muß Zwischen 4 und 5 Uhr dort
abgezogen fein, da ein hiesiger Glaser ihn auf gründ
der Beschreibung heute früh in der Nähe von Waiden
gesehen haben will.

P. Nynarschewo, 26. Juni. (Versetzt. Z u m

Schulneuba u.) Der hiesige katholische Lehrer
Ferber ist vom 1. August ab an die Schule zu
Schleufenau bei Bromberg versetzt worden. — Da
das jetzige alte Gebäude der katholischen Schule
weder in gesundheitlicher noch in räumlicher Hin¬
sicht den bescheidensten Anforderungen entspricht, so
wäre es im Interesse der Schule dringend erwünscht,
daß baldigst mit dem projektirten Bau eines neuen

^chulhauses begonnen würde. Letzteres wird wieder
auf der alten stelle und nicht auf dem von der
Gemeinde in Aussicht genommenen Propsteiland er¬

baut.
.

* Posen, 25. Juni. (Das Stift „Sacre coeur“)
In einer Korrespondenz aus Posen in Nr. 137 un¬

serer Zeitung wurde in Verbindung mit dem Plan
der Errichtung des Lehrerinnenheims das Stift
Sacre coeur in Wilda genannt, das ursprünglich
eine polnische Ritterakademie werden sollte, aber
von der Regierung zu einem „Altenstift“ eingerichtet
wurde. Diese Mittheilungen sind, wie man uns

schreibt, nicht korrekt gewesen, und es wird uns über
das frühere Kloster Sacre coeur folgendes mit¬
getheilt: Auf Grund einer Verordnung des Königl.
Kammerherrn Graf Thaddeus von Garczynski born
8. Juli 1856 wurde aus dem Nachlasse desselben
mit einem Kapital von 950000 Mark eine Stiftung
errichtet, die den Namen „Graf Thaddeus von Gar-
czynskisches Dtift“ (nicht Altenstift) führt, und für
die das 1872 infolge der Maigesetze von den Ur-
sulinerinnen geräumte Kloster Sacre coeur von der
Regierung angekauft wurde. Die Anstalt hat den
Zweck alleinstehenden Damen und Herren,' auch Ehe¬
paaren der besseren, gebildeten Stände von ihrem
40. Lebensjahre an eine Versorgung auf Lebenszeit
zu gewähren und ist einem Kuratorium unterstellt,
das aus dem Provinziallandtagsmarschall, dem
jedesmaligen Oberpräsidenten, dem Polizeipräsi¬
denten, dem Oberbürgermeister und einem Ritter¬
gutsbesitzer der Provinz Posen, der von den übri¬
gen Mitgliedern des Kuratoriums auf Leb enszeit
gewählt wird (jetzt Graf v. Kwilecki), besteht. Ge¬
leitet wurden die inneren Interessen des Stifts
in den letzten 24 Jahren von seinem Vorsteher, dem
Baron v. Loeben, der am 1. April d. Js. in den
Ruhestand getreten und dessen Stelle durch den
Oberstleutnant von Schmidt-Knobelsdorf besetzt ist.
Die Anstalt umfaßt 70 Stellen (50 Freistellen und
20 Kaufstellen) und gewähren dieselben auf Lebens¬
zeit Wohnung, Heizung, Beleuchtung und in Krank¬
heitsfällen ärztliche Behandlung und Medikamente
— die Freistellen ohne jedes Entgelt, die Kaufstellen
auf Einzahlung einer Kaufsumme hin, die in ihrer
Höhe sich nach dem Alter des Bewerbers richtet und
beispielsweise als höchster Satz sür Personen von

40—50 Jahren 3500 Mark beträgt. Für ihren
Lebensunterhalt haben die Stiftsinsassen selbst zu
sorgen und zu diesem Zweck ein Minimaleinkommen
von jährlich 400 Mark nachzuweisen, welche Summe
sie sich durch den Einkauf einer Rente im Stift
sichern können, falls sie nicht ein genügende Pen¬
sion, Leibrente oder Vermögen besitzen. Die Höhe
des dazu einzuzahlenden Kapitals hängt ebenso,
wie beim Kauf der Zahlstellen, von dem Alter der
betreffenden Persönlichkeit ab; es beträgt für das
Alter von 40 Jahren 5160 Mark, für das Alter von
70 und mehr Jahren ungefähr 2500 Mark. Das

frühere Kloster Sacre coeur ist eins der schönsten
und großartigsten Gebäude der Provinz Posen und
steht inmitten eines 35 Morgen großen, parkähn¬
lichen Gartens in dem früheren jetzt eingemeindeten
Vororte Wilda. Zum Bau des Feierabendhauses
für Lehrerinnen hat das Kuratorium des Stiftes
einen Theil des Gartens (2 Morgen) als Erbpacht,
nicht unentgeltlich, hergegeben und ist mit dem Bau
desselben begonnen worden. An eine Uebersiedlung
in dasselbe denkt aber noch nicht eine der im Stift
wohnenden Lehrerinnen. Es besteht in Wilda noch
ein sogenanntes Altenheim, das 17 wirklich alten
Personen der „unteren“ Stände gegen gerjngesEnt-
gelt ein Asyl auf Lebenszeit gewährt. Dieses Heim
ist durch den Vaterländischen Frauenverein gegrün¬
det worden, wird von ihm unterhalten und von Dia¬
konissen geleitet. In der genannten Korrespondenz
wird dieses Stift anscheinend mit dem Garczynski-
schen verwechselt.

Kunst und Wissenschaft.
Ein merkwürdiger dreifacher Stern. Man

schreibt der „Frankfurter Zeitung“: Auf der Ierkes-
Sternwarte bei Chicago werden mit einem von der
verstorbenen Miß Bruce der Sternwarte geschenkten
Lrpektrographen dieGeschwindigkeiten, mit deren die
helleren Fixsterne den Weltraum in der Richtung
auf den Beschauer durchmessen, untersucht. Darunter
befindet sich auch der Stern Omikron im Perseus,
der südlichste Helle Stern 4. Größe dieses Stern¬
bildes, der gerade nördlich von dem bekannten
Sternhaufen der Plejaden steht. Hier fand sich nun

am 19..Februar d. I., daß der Stern sich mit 134
Kilometer Geschwindigkeit in der Sekunde von uns
entferne, und am 21. Februar, daß derselbe Stern
sich mit 77 Kilometer Geschwindigkeit uns nähere.
Die fortgesetzten Messungen ergaben am 4. März
eine Entfernung von 128 Kilometern pro Sekunde,
am 2. April eine Annäherung von 117 und am

3. April eine Annäherung von nur 4 Kilometern
pro Sekunde. Es sind zwar auch sonst Sterne be¬
kannt, bei denen die Bewegungsrichtung und die
Geschwindigkeit wechseln, aber nur noch bei einem,
Eta im Orion, erreichen die Aenderungen in so
kurzer Zeit so bedeutende Beträge, wie hier, und
liegen die Extreme um '251 Kilometer auseinander.
Die Erklärung ist auch hier die, daß in unmittel¬
barer Nähe von Omikron Persei sich ein dunkler
Stern von nahe gleicher Größe befindet, und daß
sich die beiden Sterne um einander schwingen in
kreisförmiger Bahn, deren Ebene nahezu nach dem

BeobaKexLinziM.. Je, nach seiner Stellung in ÄSfc.

Bahn mutz sich der helle Stern bald der Erde
nähern, bald von ihr entfernen. Soviel die bis¬
herigen Messungen erkennen lassen, wird diese Bahn
in 4V3 Tagen durchlaufen, woraus sich der rasche
Wechsel der Bewegungsrichtung in einem Zeitraum
von 2 Tagen erklärt, und die Bahn hat einen Radius
von iy2 Millionen Kilometern, etwa V20 des Ab¬
standes der Sonne von der Erde. Die beiden Sterne
sind zusammen etwa ebenso schwer wie unsere Sonne.
Daß der eine Stern dunkel ist, geht daraus hervor,
daß im Spektrum die Linien stets einfach bleiben.
Wäre er hell, so würden seine Linien sich gleichzeitig
nach rechts verschieben, wenn sich die des anderen
nach links verschieben, also die Linien bisweilen
doppelt erscheinen, da bei dem Umlauf um den ge¬
meinsamen Schwerpunkt sich der eine Stern uns
nähert, während sich der andere entfernt und umge¬
kehrt. Omikron Persei ist aber noch dadurch merk¬
würdig, daß er noch einen sichtbaren Stern neunter
Größe im Abstande von nur einer Bogensekunde
bei sich hat, also einen dritten Stern des Systems,
der in großer Entfernung, die nicht in räumlichem
Maße angegeben werden kann, langsam eine weite
Bahn um den Schwerpunkt des Systems beschreibt.

Nordlichtforschungen. Anfang Juli beginnen
die von Professor Birkeland in Christiania in groß¬
artigem Umfang geplanten Forfchungenckiber Nord¬
licht, Erdmagnetismus und Wolken, wozu die
nöthigen Mittel vom Storthing und von Privaten
zur Verfügung gestellt worden sind. Es werden
nach der „Kölnischen Zeitung“ nicht weniger als
vier Expeditionen ausgerüstet. Die Hauptstation
errichtet Professor Birkeland auf einem Gebirge
im nördlichsten Norwegen bei Bossekop. Von den
anderen drei Stationen liegt die am weitesten gegen
Osten vorgeschobene aus Nowaja Semlja bei der
Matoschkin-Straße, wo ein vortreffliches Gebäude
zur Verfügung steht. Hier brachte der bekannte
russische Maler Borissow mehrere Jahre zu, um

Gletscher u. s. w. zu malen. Das Gebäude, das er

zu diesem Zweck errichten ließ, enthält acht Zimmer,
einen Keller und einen Boden und ist mit Möbeln
und sonstiger Ausrüstung, z. B. Kohlen, versehen.
Alles dies hat Borissow für die Zwecke der Birke-
landschen Forschungen überlassen. Eine andere
Station wird auf der an der Westküste Spitzbergens
belegenen Axel-Insel errichtet und die vierte Station
endlich erhält ihren Platz an der Nordküste Islands
beim Dyrafjord. Für die magnetischen Forschungen
sind alle vier Expeditionen mit den besten Instru¬
menten versehen. Diese magnetischen Beobachtungen
werden also nun gleichzeitig mit den entsprechenden
Forschungen ^der deutschen, der englischen und der
schwedischen Südpolarexpedition vor sich gehen, und
außerdem hat Professor Birkeland an mehr als
hundert magnetische und meteorologische Anstalten
das Ersuchen um gleichzeitige Beobachtungen ge¬
richtet. Bei den magnetischen Beobachtungen werden
die magnetischen Ströme und bei den meteorologi¬
schen die Cirrusgürtel beobachtet. Durch Vergleich
des ganzen Materials glaubt Professor Birkeland
den Zusammenhang zwischen erdmagnetischen
Störungen, Nordlicht und Cirruswolken feststellen
zu können.

Bunte Chronik.
— Die Erinnerung an Johann

Orth (Erzherzog Johann Salvator)
wird wieder wachgerufen durch eine Erzählung, die
Kapitän C. P. Wychgel, von der Gulf und Pacific
Kompagnie, dem „Newyork Herold“ zur Verfügung
gestellt hat. Diefe Version würde die allgemeine
Annahme, daß Orths Schiff einem Sturme zum
Opfer gefallen sei, bestätigen, weicht jedoch von der

bisher verbreiteten Annahme ab, wonach Orths
Gattin, geb. Stubel, die Schwester der Wiener
Operettensängerinnen Jenny und Lori Stubel,
das Schicksal ihres Gatten theilend, ein Wellengrab
gefunden hat, indem der Gewährsmann behauptet.
Frau Orth habe sich nicht auf dem Unglücksschiffe
befunden. Die romanhafte Geschichte des Neffen
des Kaisers Franz Josef ist bekannt. Die verschiede¬
nen Phasen seiner Opposition gegen den ihn be¬
drückenden höfischen und militärischen Zwang, seine
demokratischen Neigungen, seine zärtliche Neigung
zu Fräulein Stubel, die er zuerst morganatisch,
dann aber, in London, formell geheiratet hat, sein
Verzicht auf Stellung und Rang, sein Entschluß,
als Merkantilkapitän sein Brot zu verdienen —

dies und anderes hat durch lange Zeit das Interesse
erregt. Bekanntlich hatte sich der ehemalige Erz¬
herzog, nachdem er den bürgerlichen Namen-Johann
Orth angenommen hatte, auf seinem in England
gekauften Schiff „Santa Margerita“ eingeschifft;
von diesem Momente an wußte man bisher nur von

ihm, daß er den Hafen Ensenada in Argentinien
angelaufen hatte, und man hatte angenommen, daß
sein Schiff während eines Sturmes an der süd¬
amerikanischen Küste untergegangen war. Mit je¬
dem.Jahre wurde dieseVersion wahrscheinlicher, aber
der ganze Fall war ein so ungewöhnlicher, daß tzie
Presse, voran die Newyorker Sensationspresse, stch
in Sensationsnachrichten über Johann Orth- über¬
bot. Orth wurde bald allein, bald mit Gemahlin,
heute in Brasilien, morgen in Chili, dann in Peru,
am Kap der guten Hoffnung, im Burenlande, in
Australien, in Ostindien gesehen, ja, eines der Sen¬
sationsblätter hatte während des japanisch- chinesi¬
schen Krieges die Entdeckung gemacht, daß der
japanische Admiral Graf Iamagata kein anderer
sei, als Johann Orth. Nunmehr kommt Kapitän
Wychgel mit seiner Erzählung, die ihre theilweise
Bestätigung in einem eigenhändigen Briefe Johann
Qrtbs findet, Wohl des letzten, den derselbe geschrie¬
ben hat. „Ich habe Johann Orth in Ensenada,
zwei Bahnstunden von Buenos-Aires entfernt,
kennen gelernt,“ erzählt der Kapitän; „wir wurden
bald Freunde, denn Orth war der einfachste Mann,
den ich je gesehen hatte- Ich hatte für die „Santa
Margerita“, Orths Schiff, Ballast beizustellen, und
bei der Abrechnung stimmten meine und Orths
Daten nicht überein. „Der Ballast wird ja in Val¬
paraiso ausgeschifft,“ sagte Orth schließlich, „und
sollte es sich Herausstellen, daß Sie recht haben, wird
es mein erstes sein, Ihnen den fraglichen Betrag von

fünfhundert Dollars zu senden, also warten Sie
. .meine gb/^Jch-chabsi

von Johann Orth kein Wort mehr gehört, was für
mich der sicherste Beweis ist, daß er nicht mehr lebt,
denn er hätte sonst meiner Gesellschaft den fraglichen
Betrag eingesandt. Mit aller Sicherheit kann ich
aber behaupten, daß Frau Orth ihren Gatten auf
dessen Todesfahrt nicht begleitet hat; sie blieb im
Lande, begab sich nach Buenos Ayres und beabsich¬
tigte, sich später nach Valparaiso zu begeben, um
ihren Gatten zu treffen. So weit die Mittheilungen
des Kapitäns, der bezüglich der weiteren Schicksale
der Gattin Orths keinerlei Kenntniß zu haben er¬
klärte. Eines ist bei dieser Erzählung auffallend:
daß Kapitän Wychgel zwölf Jahre verstreichen ließ,
bevor er die ihm zur Kenntniß stehendenDetails ver¬
lauten ließ.

— Die Flucht nach Amerika. Aus
New-Aork vom 21. Juni berichtet der „New-Aork
Herold“: Mit dem Dampfer „Savoyen“ kam
heute ein junges Paar hier an, das sich als Herr
und Frau Agamemnon Schliemann in der Schiffs¬
liste eingetragen hatte. Ersterer ist der Sohn des
berühmten Erforschers von Troja, letztere die Toch¬
ter des Herrn v. Borgmann, wie es heißt eines
reichen Pariser Geschäftsmanns. Gegen die Lan¬
dung des Paares erhob

*

ein Vertreter der Firma
Coudwet Brothers Einspruch, und zwar deshalb,
weil Herr und Frau Schliemann aus Paris förm¬
lich entflohen seien und weil sie, beide minderjährig,
ohne Erlaubniß ihrer Eltern nicht heiraten dürften.
Der junge Herr Schliemann erklärte, er sei anten»

konischer Bürger, er und seine Gefährtin hätten tu

Frankreich eine Civilehe geschlossen und seien, falls
dies nothwendig, bereit, sich auch kirchlich trauen
zu lassen. Nach einer Besprechung zwischen dem
Einwanderungs-Kommissar und dem Protestiren«
den Herrn zog dieser den Einspruch gegen die Lan¬
dung zurück, und das junge Paar begab sich nach
dem Waldorf-Astor-Hotel. „Ich weiß nicht,“ 'er¬
klärte schließlich Herr Schliemann, „ob wir nach
Paris zurückkehren oder nicht; das wird von den
Nachrichten abhängen, die wir von unseren Fami¬
lien erhalten.“

— Ueber das Wesen der Blind¬
darmentzündung, des gefährlichen Leidens,
das jetzt den König von England auf das Kranken¬
lager geworfen hat, wird der „Voss. Ztg.“ von ärzt¬
licher Seite geschrieben: Als Sitz der Blinddarm¬
entzündung (Perityphlitis) hat man den Wurm¬
fortsatz erkannt. Zum wenigsten ist er in den aller¬
meisten Fällen, wenn nicht durchweg, wie manche
meinen, die Stelle, wovon die Erkrankung ausgeht.
Diese Erkenntniß hat man im Laufe des letzten
Jahrzehnts etwa gewonnen. Früher nahm man
an, die Erkrankung gehe vom Blinddarm aus und
bestehe in einer Entzündung desjenigen Theils des
Bauchfells, der den Blinddarm und Wurm¬
fortsatz überzieht. Der Wurmfortsatz ist ein An¬
hang am Blinddarm in Regenwurmform. Er
ist entwickelungsgeschichtlich von Bedeutung. Er stellt
nämlich ein Üeberbleibsel des verlängerten Blind¬
darmes dar, das sich nur beim Menschen und
manchen Affen findet. Er ist ein kleines Anhängsel
ant Blinddarm, eine Bildung, deren Bedeutung für
den Organismus bis vor kurzer Zeit ganz dunkel
war. Neuerdings ist man aber darauf aufmerk¬
sam geworden, daß dem Wurmfortsatz doch wohl
eine Funktion zukomme. Er ist so sehr reich an

Drüsen, daß er den Mandeln gleichkommt. Er ist
deswegen auch als Mandel bezeichnet worden. Daß
die Kenntniß von der Perityphlitis im letzten Jahr¬
zehnt so große Fortschritte machte, hat seinen Grund
darin, daß die Chirurgen die Erkrankung in ihr
Arbeitsgebiet mit aufnahmen. Bis dahin hatte man
die Blinddarmentzündung mit inneren Mitteln —

abgesehen von strenger Ruhehaltung — behandelt.
Dann trat eine Aenderung ein. Die Chirurgen
begannen immer häufiger Eingriffe zu machen.
Dadurch lernte man viel genauer als zuvor die Ver¬
änderungen im einzelnen kennen, die sich bei dem
Leiden am Wurmfortsätze und seiner Umgebung
finden. Vor allem gewann man in die ersten Er¬
scheinungen des Leidens einen Einblick. Gleichwohl
ist die Behandlung der Perityphlitis noch Sache des
inneren Arztes geblieben. Durch das gemeinsame
Arbeiten von Chirurgen und inneren Aerzten ist eine
Verständigung darüber erfolgt, wo die Behandlung
am besten dem inneren Arzt verbleibt und wo zweck¬
mäßig der Chirurg eingreift. Ztt den Chirurgen,
welche die Chirurgie der Perityphlitis begründet
haben, zählt Treves, der den Bericht über den an

König Eduard ausgeführten Eingriff mit
unterzeichne hat. Bei dem König Eduard
von England handelt es sich, wie aus
dem ärztlichen Bericht hervorgeht, um die Bildung
eines Eiterheerdes in und am Wurmfortsatz. Solch
ein Eiterheerd kommt dadurch zu stände, daß die
ursprünglich tut Innern des Wurmfortsatzes be¬
stehende Entzündung fortschreitend zur Eiterung
führt, wobei die Wand des Wurmfortsatzes durch¬
brochen wird, und die Eiterung in der Umgebung
des Wurmfortsatzes Platz greift. Ein solcher Eiter¬
heerd kann abgekapselt sein, so daß er sich von dem
übrigen Inhalt der Bauchhöhle abschließt. Von
ihm aus kann aber auch — und das verursacht eine
schwere Erkrankung — das Bauchfell mit Eiter¬
erregern

'

überschwemmt werden. Eigenthümlich
ist dem Leiden sein häufiger schleichender Charakter
und das plötzliche Einsetzen der akutenErscheinungen
Ueber die Gefährlichkeit der operativ zu behandeln¬
den Blinddarmentzündung liegen mehrere Sta¬
tistiken vor. Ihr Endergebniß wird dahin zusam¬
mengefaßt, daß die Sterblichkeit 20Prtzzent beträgt.

— Deren tlarvteBräutigam. Der
„Globe“ erzählt eine hübsche Anekdote, für deren
Wahrheit er sich verbürgen zu können glaubt. Ein
Mädchen vom Lande kündigte jüngst seiner Dienst¬
geberin auf, weil es mit Johann, dem Schornstein¬
feger, den Bund der Ehe einzugehen beabsichtigte.
Bald darauf sagte das Mädchen aböi, daß es zu
bleiben wünsche und seine Absicht, Johann zu hei¬
raten, aufgegeben habe. Um die Gründe für ihre
gegentheiligen Absichten befragt, antwortete die
Evastöchter: „Ich sab Johann gestern zum ersten
male mit gewaschenem Gesichte und der Eindruck,
den er so auf mich machte, veranlaßte mich, ihm als-

dal^deEmlM m. aeta,“:,, '



(Nachdruck verboten.)

Der unwillkommene Freier.
Von C. Wellner.

Lilli Hansemann lief unruhig im Zimmer um¬

her, jetzt Blumen in einer Vase ordnend, dann ans
Fenster lausend, um auf die Straße hinabzusehen,
um gleich darauf an den Bücherschrank zu treten
und ein Buch herauszunehmen, ohne daß sie die ge¬
ringste Absicht gehabt hätte, in demselben zu lesen.

Vor dem großen Marmorkamin stand ein. jun¬
ger ungeduldiger Mann, der seine Würde in einer
sehr schwierigen Situation zu bewahren suchte: der
Situation eines unwillkommenen Freiers.

Es handelte sich hier um schroffe Gegensätze des
Willens, und eine unangenehme Szene stand bevor.
Diese „Komödie“ hatte regelmäßig ein paarmal in
jedem der letzten zwei Jahre stattgefunden. Fritz
Brandenfels beharrte darauf, gehört und erhört zu
werden, denn er sagte sich, bereits mehr Geduld und
Sanftmuth geübt zu haben, als sich mit seiner
Manneswürde vertrug. Und sie war fest entschlossen,
eine Aussprache zu vermeiden, denn nach ihrer
Meinung war er schrecklich langweilig — und lang¬
weilige Menschen mußten da bleiben, wohin sie ge¬
hörten: im Hintergrund.

Stze war ein entzückendes Geschöpf. Der eine
hatte sie einmal mit einer Meißener Porzellan¬
figur, ein anderer mit einem spielerischen persischen
Kätzchen verglichen. Der letztere Vergleich patzte
eigentlich besser. Fritz 'war fast häßlich zu nennen,
aber nach dem bekannten Sprichwort: daß Gegensäve
sich anziehen, wollten häßliche Männer ja 1iet»_ dre

schönsten Mädchen erringen. Er kleidete sich stets
geschmackvoll und hatte vornehme Manieren, aber

seine hellblauen Augen und sein großer Mund mit
den dicken Lippen wogen das nicht auf.

Wenn Lilli Hansemann ärgerlich war, war sie
nicht immer höflich. Jetzt hatte sie eine — wie sie
es nannte — glückliche Idee. Sie setzte sich an das

Piano und begann auf denTasten herumzuhämmern.
Er lächelte. Während sie ziemlich geräuschvoll den

Pflaumenwalzer herunter paukte, näherte er sich
dem Instrumente. Der sehr dicke Smyrna-Teppich
dämpfte seine Schritte und außerdem spielte sie so
laut, daß sie seine Nähe nicht bemerkte. So staub
er ungefähr eine Viertelstunde hinter ihr, während
sie einen wahren Spektakel aus dem Piano voll¬

führte, der ihn in die Flucht tteiben sollte. Sie
verfehlte jedoch ihren Zweck. Endlich hörte sie auf.

„Lilli, halten Sie einen Augenblick inne und

hören Sie mich an. Dann gehe -ich sofort.“
„Müssen wir es wirklich noch 'mal durch¬

machen? Ich habe meinen Sinn nicht geändert! Ich
finde Sie sogar noch langweiliger, denn je zuvor.“

„Und dennoch bin ich kein schlechter Kerl?“
„Wer zweifelt daran? Ich nicht!“
„Versprechen Sie mir, darüber nachzudenken.

Wenn Sie binnen einem Jahre einen anderen lie¬
ben. so werde ich mich stillschweigend zurückziehen.“

„Auf Ehrenwort?“
„Auf Ehrenwort!“
Lilli lachte. Dann sagte sie:

.
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„Es hat ja keinen Zweck. Sre sind nur tuet

zu gleichgiltig, Fritz. Ich liebe Sie weder., noch
hasse ich Sie. Wenn man jemanden haßt, so rst das

eigentlich kein schlechtes Zeichen, denn der Haß ist
manchmal nur das Vorspiel zur Liebe“. Sie sah ihn
mit ihren schönen Augen so herausfordernd an, daß

= er beinahe böse auf sie geworden wäre. „UeLrigens,“
fuhr sie T«£t, „wenn ich Ihren Antrag annähme,
so geschähe es mangels eines besseren. Und das
möchten Sie doch nicht?“

„Vielleicht doch. Ich weiß nicht.“
„Da konnten Sie mir aber leid'thun. Ich habe

nämlich ein abscheuliches Temperament und kann
schrecklich unausstehlich sein!“

„Ich glaube Sie in den letzten Jahren ge¬
nügend kennen gelernt zu haben.“

Dieses Kompliment war gar. nicht nach ,ihrem
Geschmack. Wie durfte er es wagev, sie „genügend“
zu kennen?

„Dann wissen Sie auch, daß dies mein end-
giltiger Entschluß ist!“ sagte sie schnippisch.

„Wie Sie wünschen — aber nur unter einer
Bedingung: falls Sie Ihren Sinn ändern.“

„Ich werde meinen Sinn nie ändern! Das

liegt nicht in meinem Charakter!“
„Wenn Sie durch irgend einen unvorherge¬

sehenen Zufall dennoch Ihren Sinn, ändern sollten,“
fuhr er hartnäckig fort, „wollen Sie mir dann er¬

lauben, die Frage noch einmal zu stellen? Ich klebe
Sie und werde nie aufhören, Sie zu lieben. Aber

ich verspreche, ein Jahr lang keine Silbe über den

Gegenstand zu äußern.“
„Ein ganzes Jahr? Ach, toi?: reizend.“
„Ich halte, was ich sage,“ versetzte Frrtz Bran¬

denfels, der sich Mühe gab, sich zu beherrschen.
„Wollen Sie es mir versprechen?“ .

„Nichts leichter als das, Fritz.“ ...

Er zuckte leicht zusammen, sagte jedoch ruhrg:
„Also gilt das als Abmachung zwischen uns?“

„Meinetwegen — nennen wir es so.“
Sie summte die Melodie eines modernen

Walzers. Dieses Zeichen höchster-Gleichgiltigkert
bewies dem jungen Mann, daß er. seine schlechteste'
Karte ausgespielt und verloren habe, Er verneigte
sich vor ihr und ging.

-i-
... ’-

Lilli fühlte sich die darauffolgenden drei Mo¬
nate wie erleichtert, als sie sah, daß sie von Bran¬

denfels unwillkommenen Aufmerksamkeiten “erlöst
war. Die Erlösung war weitgehender, als sie ge¬

dacht. Obgleich sie es um keinen Preis zugegeben
hätte, fühlte sie doch allmählig ein leises Bedauern
darüber in sich aufsteigen. Er war) ja nur lang¬
weilig, wenn er von Liebe sprach — sonst nicht.

Sie war eben dabei, sich für einen Ball an¬

zukleiden, auf welchem sie einen gewissen Herrn
Stephan Stolzenbach.treffen würde, der sich m

letzter Zeit eifrig um sie bemüht. Er besaß keine
der Fehler, die Fritz eigen waren, und deshalb
mochte sie ihn leiden. Unwillkürlich fragte sie sich,
ob wohl Fritz auch auf dem Balle sein, würde, und

dachte dabei an ihre Freundin Margarete Massow,
die sich anscheinend für Fritz sehr interessirte.

Sie amüsierte sich nicht auf dem Ball. Herr
Stolzenbach war zu dumm.

„Können Sie mir einen Walzer schenken, gnä¬

diges Fräulein?“ fragte er sie gleichmüthig. Sie

hatte mindestens erwartet, daß er sofort bei ihrem
Erscheinen auf sie zustürzen und mit Entschlossen¬
heit einen solchen verlangen werde, als gäbe es da
keine Widerrede. Der gesellschaftliche Flirt hat
aber seine Grenzen, Lilli konnte nicht umhin, das

einzusehen. Außerdem war sie wüthend. Er hatte
wirklich so lange gezögert, bis die andern Herren

Moderne Freibeuter.
Roman von Reinhold Ortmann.
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Hildes Vermuthung, daß sich ihr Vater sogleich
hinsetzen würde, um an Theodor Meinardi zu schrei¬
ben, war nicht zutreffend gewesen. In Julius
Löwengaards Kopf gab es jetzt so viele andere und

dringendere Sorgen, daß er wenig Neigung hatte,
seine kostbare Zeit an Dinge zu verschwenden, die
sehr wohl auch morgen oder später erledigt werden
konnten. Daß von Hertha noch immer keine Nach¬
richt eingetroffen war, beunruhigte ihn aufs Aeu-

ßerste, und da er unmöglich auch diesen Tag verstrei¬
chen lassen durfte, ohne mit seinem Schwiegersohn
zu reden, faßte er nach kurzem Kampfe den schweren
Entschluß, nicht länger auf Mittheilung von seiner
Tochter zu warten, sondern sich in Person zu Sie-
veking zu begeben.

Er ging zuerst in die Privatwohnung, aber er

wurde wieder unschlüssig, als er zu seiner unange¬
nehmen Enttäuschung erfuhr, daß die junge Frau
sich wegen hefttger Migräne in ihrem Schläfzimmer
eingeschlossen und streng verboten habe, sie zu stören.
Aber noch ehe er mit seinen Erwägungen, ob er

unten in Sievekings Komtoir eintreten oder nach
Hause zurückkehren sollte, zu einem Ergebniß ge¬
kommen war, führte der Zufall die Entscheidung
herbei, indem er gerade in diesem Augenblick den

Hausherrn auf der Schwelle seines Privatkabinets
erscheinen ließ. Nun war die Unterredung, auf die
Julius Löwengaard seine letzten Hoffnungen setzte,
allerdings unvermeidlich geworden. Richard Sie-
veking lud ihn mit ernster, zurückhaltender Höflich¬
keit ein, in das Komtoir zu treten, wo sie keine Stör¬
ung und keinen Lauscher zu fürchten hatten, da von
den Angestellten der Firma keiner mehr anwesend
war. Er bot dem Besucher einen Stuhl, aber er

*

selber blieb neben seinem Schreibtisch stehen, in einer
aufrechten, fast feierlichen Haltung und mit einem
so undurchdringlichen Gesicht, daß Löwengaard sich
von vornherein auf einen schweren Kampf gefaßt
machte.

Und doch blieben seine Befürchtungen weit
zurück hinter dem, was er nun in Wirklichkeit erle¬
ben mußte. Er hatte auf einen hartnäckigen Wider¬
stand gerechnet, auf tausend Bedenklichkeiten und
Einwendungen, zu deren Ueberwindung es seiner
ganzen Beredsamkeit bedürfen würde — doch nicht
auf die unbeugsame Entschlossenheit eines Mannes,
der mit sich selber nach jeder Richtung hin im Reinen
ist. Er war darauf vorbereitet gewesen, um jedes
einzelne Zugeständniß mit allen Waffen, die ihm zu
Gebote standen, ringen zu müssen; aber er hatte es

selbst in den Augenblicken der tiefsten Entmuthigung
nicht für möglich gehalten, daß sich alle diese Waffen
als völlig machtlos erweisen würden gegen den un¬

durchdringlichen Panzer, mit dem Richard Sieve¬
kings Brust umgürtet war.

Mit der starren, unbestechlichen Rechtschaffen¬
heit dieses Mannes ließ sich nicht markten und pak-
tiren. Sein Weg war ihm durch unerschütterliche
Grundsätze so klar und bestimmt vorgezeichnet, daß

keine herzbewegende Bitte, keine lockende Versuch¬
ung ihn jetzt noch auf einen anderen Pfad zu führen
vermochte. Er hatte seine Entscheidung getroffen,
wie er es für ehr- und pflichtgemäß gehalten, und
nun konnte weder die Aussicht aus. die eigene dor¬

nenvolle Zukunft, noch Löwengaards' düstere Aus¬

malung seines unvermeidlichen Untergangs an die¬

ser Entscheidung nur das Geringste ändern.

„Ich kann nicht zum Betrüger werden, um Dich
zu retten“, war der Sinn aller seiuerEntgegnungen.
„Wenn Du nur um diesen Preis Deine kaufmänni¬
sche Eristenz aufrecht erhalten könntest, so ist es

Deine Pflicht, sie Zusammenbrechen zu lassen, wie ich
ja auch die meinige zusammenbrechen lasse.“

Und unwiderruflich wie sein Entschluß, durch
die sofortige' Befriedigung sämmtlicher Gläubiger
den Fortbestand seines alten Geschäftes unmöglich
zu machen, blieb auch sein einmal kundgegebener
Wille, die Scheidung durchzuführen. Auf Löwen¬

gaards erregte Frage nach seinen Beweggründen
hatte er nur die ruhige Erwiderung, daß er Hertha
keinen Vorwurf zu machen habe, daß sie aber unter
den verändertenVerhältnissen keine passende Lebens¬
gefährtin mehr für ihn sei, und daß die Trennung
überdies auf Grund vollkommen gegenseitigen Ein¬

verständnisses erfolge.
„Deine Tochter würde sich nur auf Kosten ihrer

Zufriedenheit und ihres Glückes in die neue Umgeb¬
ung finden können, die ich ihr mit Rücksicht auf
meine so traurig verwandelten Vermögensumstände
anweisen müßte, während ihr jetzt die Summe, die

sie von mir für ihren Lebensunterhalt empfangen
wird, die Einrichtung eines sorglos behaglichen Da¬
seins ganz nach eigenem Gefallen ermöglichen wird.
Da wir kein Kind haben, bietet diese Lösung sehr
wenig Schwierigkeiten. Ich werde selbstverständ¬
lich Sorge tragen, daß in den Augen der Welt auch
nicht der kleinste Makel auf Hertha fällt, und ich
zweifle nicht, daß sie früher oder später in einem an¬

deren Bunde jenes Glück finden wird, das ich ihr
trotz des redlichsten Willens leider nur sehr unvoll¬
kommen zu gewähren vermochte.“

Daß diese letzten Worte vielleicht nicht mit der¬

selben Festigkeit und Sicherheit gesprochen worden
waren, wie das andere, was ihm Richard Sieveking
an diesem fürchterlichen Abend gesagt, hatte Julius
Löwengaard schwerlich bemerkt. In einer so ver¬

zweifelten Gemüthsstimmung, wie es die seinige
war, achtet man nicht mehr auf derarttge feinen
Unterschiede des Tonfalles, und es war ja auch
schließlich vollkommen gleichgiltig, ob es Richard
Sieveking leicht oder schwer gefallen war, seine Ent¬
schlüsse zu fassen. Löwengaard sah und hörte nur,

daß sie unabänderlich waren, und neben dieser zer¬
malmenden Gewißheit gab es nichts, das noch eine
Bedeutung für ihn gehabt hatte. Er kämpfte bis zur
Ermattung, 'bann endlich, als er erkannte, daß er

mit alledem noch nicht einen Zollbreit gewonnen
hatte, gab er es auf.

„Ich vermuthe, daß Du Dein heutiges B'eneh-
men noch einmal bitter bereuen wirst“, sagte er, in¬
dem er sich schwerfällig erhob. „Ich aber werde Dir
diese Stunde niemals vergessen — niemals! Und
trotz meiner, gegenwärtigen Nothlage hoffe ich, daß

die besten Tänze weggeschnappt hatten. Und er

tanzte doch so herrlich Walzer! Sie fühlte sich wie
eine beleidigte Prinzessin und sagte mit der größ¬
ten Unnahbarkeit: „Ich will mal sehen.“

Dann nahm sie ihre Tanzkarte und las darin.
„Bedauere, nicht ein einziger Walzer ist mehr

frei.“
„.Darf ich dann um eine Extratour bitten?“
„Auch Extratouren habe ich bereits zugesagt.

Wenn. Sie beim fünften eine Extratour wollen —“

„Vielleicht geben Sie mir auch beim zehnten
eine?“ gab er spöttisch zurück, denn er war der
Ansicht, daß ein so eingebildetes Mädchen nicht
alles ungestraft thun dürfe.

„Gewiß, wenn ich dann noch hier bin!“
„Danke.“ Damit ging er.

Lilli blieb nicht lange auf dem Ball. Sie
fuhr bald nach Hause, indem sie sich bei der Gast¬
geberin mit hefttger Migräne entschuldigte.

Neun Monate nach diesem Ball. Lilli lag
auf einem Ruhestuhl unter den schattigen Bäumen
in ihres Vaters Park. Es war furchtbar heiß.
Sie langweilte sich schrecklich. Sie hatte sich beim
Radeln den Fuß verstaucht und mutzte schon seit
drei Tagen völliger Ruhe pflegen. Es war zu.dumm
daß das gerade jetzt passieren mußte. Gestern hatte
sie Brautjungfer auf der Hochzeit einer Freundin
sein sollen. Die Einsamkeit hatte keinen Reiz für
sie. Sie dachte an die Hochzeit, die mit großem
Glanz gefeiert worden, und bedauerte unendlich,
nicht dabei gewesen zu sein.

In diesem Augenblick brachte ihr ein Diener
eine Karte.

„Ich lasse Herrn Brandenfels bitten, hierher
zu kommen. Und bringen Sie gleich den Kaffee,“
sagte sie ziemlich lebhaft.

„Sie sind wirklich ein barmherziger Sama¬
riter, Fritz.“

Brandenfels war überrascht über diesen freund¬
lichen Empfang. .

„Bin ich das? Ich freue mich darüber.“
Fritz Brandenfels erkundigte sich theilnehmend

nach ihrem Fuß und beantwortete eine Menge Fra¬
gen bezüglich der Hochzeit.

'

Nach einer Weile sagte der junge Mann:
„Es ist heute ein Jahr, Lilli, daß wir unsere

Abmachung trafen.“ :
„So? Ich habe nicht daran gedacht.“
Er erwiderte diese nachlässige Bemerkung mit

einer Frage, die zwar nicht geschickt gestellt war,
aber direkt auf den Zweck seines Besuches los¬
steuerte.

„Ich wünsche Sie nicht.zu langweilen, sondern
möchte Sie nur fragen: Haben ete während die¬

ses Jahres Ihren Sinn geändert?“
„Ich glaube, ich kenne Sie jetzt besser, als

früher.“
Seine Vernachlässigung ihrer Person hatte

ihr thatsächlich bewiesen, daß Fritz Brandenfels
ihrem Herzen nicht gleichgiltig war.

„Was wollen eie damit sagen? Möchten Sie
sich nicht näher erklären?“. fragte er, seine Erre¬
gung bemeisternd.

„Muß ich?“
„Ja, Sie müssen — lieben Sie mich?“
„Vielleicht — ich weiß es nicht.“
Nun lachten sie beide wie zwei ausgelassene

auch für mich noch einmal der Tag der Vergeltung
kommen wird. Guten Abend!“

Er wandte sich zur Thür, und auch seine letzte
schwache Hoffnung, daß Richard Sieveking ihn zu-
rückhalten würde, ging nicht in Erfüllung. Als er

seine Wohnung und sein prächtiges Arbeitszimmer
wieder erreicht hatte, brach er in dumpfer Muthlosig-
keit zusammen. Nun gab es keinen Ausweg mehr
— keinen! Es war nutzlos, sich noch weiter den Kopf
zu zermartern, denn er hatte in den letzten Tagen
ja schon tausendmal alles erwogen, was von ferne
wie ein Rettungsmittel erschien. Nur durch ein
Wunder hätte ihm noch eine neue; erlösende Eingeb¬
ung kommen können, und bei allem Vertrauen in

seinen guten Stern war Julius Löwengaard doch
nicht der MaUn, an offenbare Wunder zu glauben.

Dabei hatte er noch immer über viele Hundert¬
tausende zu verfügen. Es kostete ihm nicht mehr als
einen Federzug, um die Summen flüssig zu machen,
deren er bedurfte; und vielleicht konnte er es auch
diesmal noch wagen, wie er es während der letzten
zwei Jahre seit dem Beginn seines Einverständnisses
mit' Helmbrecht schon so oft ganz unbedenklich ge¬
than. Vielleicht dachte der Bankier gar nicht darart,
den Oberstleutnant zu warnen. Was kümmert es

denn auch, ihn, ob Julius Löwengaard die Beträge,
die er von dem Vermögen seines Neffen-erhob, wirk¬
lich im Interesse desselben verwandte? —

Die Verantwortung fiel ja nicht auf den Ban¬
kier, so kombinirte Julius Löwengaard in seinem
Jdeengang weiter; jener handelte nur nach seiner
geschäftlichen Instruktion, toerntv er dem bevollmäch¬
tigten Vermögensverwalter das Geld ohne weiteres
auszahlte. Es hätte gar allem kaufmännischen
Brauch widersprochen, wenn er sich durch eine An¬

frage bei dem Oberstleutnant erst über die ehrlichen
Absichten des Vormundes hätte vergewissern wollen.

Und bis zu dem Tage, an dem Cäsar volljährig
wurde, konnte sich ja noch vieles ändern. Eine der
beiden großen Spekulationen Löwengaards konnte
bis dahin geglückt sein, oder man konnte im äußer¬
sten Falle an Cäsars 21. Geburtstage seine Ver¬

lobung mit Hilde feiern. Wenn Löwengaard ihm
dann mitten in seinem Glückstaumel die vertrauliche
Eröffnung machte, daß er schon seit Jahren, ohne es

zu ahnen, sein Sozius gewesen war, daß sie die bei¬
den Millionengeschäfte gemeinsam machen wollten
— und wenn der künftige Schwiegersohn, wie es ja
selbstverständlich war, zu allem seine Zustimmung
gab, mußte sich dann nicht auch mit dem Oberst¬
leutnant und mit dem Vormundschaftsrichter eine
Verständigung erzielen lassen?

Es war am Ende nur eine unbestimmte Hoff¬
nung; aber Julius Löwengaard klammerte sich
nichtsdestoweniger daran fest, wie ein Ertrinkender
nach dem Strohhalm greift. Und dann schoß es ihm
mit einem male durch den Sinn: warum kann das,
was an jenem Tage geschehen soll, nicht schon früher,
nicht schon heute geschehen? Dieser unreife Mensch
mit einer knabenhaften Liebe zu Hilde war ja wie ein
weiches Wachs in seinen Händen. Er würde beding¬
ungslos zu allem ja sagen, wenn ihm als Belohnung
jener köstliche Preis winkte, , den er nach dem Austritt
voy vorhin vielleicht schon verlorert gegeben hatte.
Vor dem Strafrichter zwar würde seine Einwilli-

Kinder und er brachte sie nach einem Weilchen so
weit, daß sie ihm ins Ohr flüsterte: „Ich liebe
Dich!“

Bunte Chronik.
— Ke an und der Schutzmann, Schon

wiederholt hat es sich ereignet, daß bei Aufführun¬
gen von Dumas' Effektstück „Kean“ naive Zu¬
schauer den Tric des vierten Aktes mißverstanden
und gegen die Abrechnung des Helden mit LordMel-
will sowie dessen entrüstete Replik wie gegen eine
Störung ihres Vergnügens entrüstet protestirten.
Ueber das neueste Mißverständniß solcher Art, das
diesmal nicht vom Publikum, sondern von einem
gewissenhaften Hüter der öffentlichen Ordnung
ausging, wird der „Kleinen Presse“ aus Mainz be¬
richtet: „Im hiesigen Stadttheater gelangte am

Sonntag das Dumas'sche Lustspiel „Kean“ zur
Aufführung. Als die Wahnsinnsszene mit dem
Theater im Theater an die Reihe kam, bei welcher,
wie man weiß, die auf allen Plätzen des Zuschauer-
ratrms vertheilten Schauspieler und Schauspielerin¬
nen durch Zwischenrufe und Bemerkungen in die
Handlung eingriffen, war der auf der Gallerie
postirte Schutzmann der Ansicht, es seien dies unbe
rechtigte Eingriffe des Publikums in die Auf¬
führung des Stückes und der Mann der Ordnung
schritt auf der Gallerie gegen sinige Damen ein, die,
ihren Rollen gemäß, ^sich an der Aufführung be--
(heiligten. Als dem Schutzmann klar gelegt wurde,
daß diese Zwischenrufe aus dem Zuschauerraume
zu der Aufführung gehörten, zog er sich entschuldi¬
gend zurück.“

— In der Höhle des Löwen. Die
„Daily News“ erzählen folgende Geschichte: Im
Gerichtssaal zu Singapore hing an der Wand, dem
Richtertisch gegenüber, eine besonders werthvolle
Uhr. Eines Tages, als der oberste Gerichtshof
Sitzung hatte, betrat ein Chinese mit einer Leiter
den Saal. Er zog seine Mütze, verbeugte sich de¬
müthig vor den Richtern und nahm dann geschäfts¬
mäßig die Uhr von der Wand. Die Uhr unter dem
einen, die Leiter unter dem anderen Arm, verließ
der Mann ungehindert das Gebäude, da ihn jeder
für einen Kuli hielt, der den Auftrag habe, die Uhr
zum Reinigen abzuholen. Als aber verschiedene
Tage vergingen, ohne daß die Uhr zurückgebracht
wäre, beschwerte sich der Richter bei dem Departe¬
ment für öffentliche Arbeiten über diese Verzöge¬
rung. Das Departement hatte aber keine Ahnung
von der eache, und Kuli und Uhr sind verschwun¬
den. ,vi W . v :

— Die Bartbinde bei den Ma¬
laien. Aus Braunschweig wird der „Magdeb.
Ztg.“ berichtet: Der Ruhm der Habyschen Erfin¬
dung der Bartbinde „Es ist erreicht!“ hat eine schwe¬
re Erschütterung erfahren, denn es steht jetzt unum¬

stößlich fest, daß die Malaien der kleinen, Sumatra
vorgelagerten Insel Nias, die Battaks, dieses Toi¬
lettestück anfertigen und zu dem bekannten Zwecke,
nämlich den Bartspitzen eine aufwärtsstrebende
Richtung. zu geben, verwenden. Die für den ge¬
wöhnlichen Gebrauch bestimmten Binden bestehen
aus einem Schildpattplättchen, das über den Bart
gelegt, und einer Messingkette, die zum Zwecke der
Befestigung um den Kops gezogen wird. Ziehen
die Männer aber in den Krieg, so nimmt das harm¬
lose Toilettestück abschreckende Formen an, um den
Feind zu ängstigen.

gmtg in die unrechtmäßige Verwendung des Geldes
nicht genügt haben, um den ungbtreuen Vormund zu
entlasten, dessen war sich Löwengaard sehr wohl be¬
wußt; aber selbst dem pedantischen Oberstleutnant
konnte es nicht einfallen, ihn dem Richter zu über¬
liefern, wenn er imstande war, sich im Falle einer
vorzeitigen Entdeckung auf das Einverständüiß mit
seinem nahezu volljährigen Neffen

'

zu berufen.
Seine Handlungsweise wurde dadurch in eine völlig
veränderte Beleuchtung gerückt; man konnte sie viel¬
leicht noch als eine Inkorrektheit, nimmermehr aber
als ein Verbrechen ansehen. Und wenn erst dieser
schlimmsten Gefahr die Spitze abgebrochen war,
würde sich wohl auch noch ein Mittel ersinnen lassen,
die bedenkliche Manipulation mit den gefälschten
Rechnungsauszügen der Kenntniß des Oberstleut¬
nants zu entziehen.

Bis an diesen Punkt gingen Julius Löwen¬
gaards Reflexionen überhaupt kaum noch heran.
Die neue Idee hatte ihn so vollständig gefangen ge¬
nommen, daß er geflissentlich alles aus seinen Ge¬
danken verbannte, was sie ihm wieder hätte verleiden
können. Er kam sich selber fast wie ein ehrlicher
Mann vor bei der Vorstellung, daß er im Begriff
sei, seinem bestohlenen Mündel alles zu offenbaren,
und mit einer Entschlossenheit, die ihm geradezu he¬
roisch dünkte, wollte ersofort daran gehen, den aus
der Verzweiflung des Augenblicks geborenen Plan
zur fertigen That zu machen.

Er drückte auf den Knopf des Telegraphen und
fragte den eintretenden Diener, der schon eine ziem¬
lich verschlafene Mierte machte, nach dem jungen
Herrn. Es verdroß ihn, zu hören, daß Cäsar noch
nicht nach Hause gekommen sei; aber er gab seine Ab¬

sicht darum keineswegs auf. Es war nicht mehr
weit von DAtternacht, und der Student konnte
darum nicht mehr allzu lange ausbleiben. Er wollte
also auf seine Heimkehr warten; denn was bedeuten
ein paar Stunden verlorener Nachtruhe, wo es sich
um die Entscheidung über den Fortbestand oder die
Vernichtung seiner ganzen Existenz handeln sollte.

Und seine Geduld wurde nicht allzu hart auf
die Probe gestellt. Bald nach 12 Uhr hörte er, wie
die Pförtnerglocke anschlug und gleich darauf das
schwere Hausthor geräuschvoll zufiel. Kein ande¬
rer als- Cäsar konnte es sein, der da eingetreten war,
und die Vermuthung wurde zur Gewißheit, als un¬

mittelbar nachher auf dem Gange, der an dem Ar¬
beitszimmer des Hausherrn vorüberführte, ein
etwas unsicherer Schritt vernehmlich wurde.

Dem Studenten hatte das Parterregemach, in
das er nach seinem Sturz vom Pferde gebracht war,

so wohl gefallen, daß er es auch nach seiner Wieder¬
herstellung als Schlafzimmer behalten hatte. Julius
Löwengaard war also ganz sicher, wo er ihn finden
würde. Er wartete, seine Erregung energisch nie¬
derzwingend, noch etwa fünf Minuten; dann trat er

auf den matt beleuchteten Gang hinaus und näherte
sich der an seinem Ende liegenden Thür. Zweimal
klopfte er, ohne daß ihm von innen eine Antwort
gekommen wäre. Mit einer Empfindung aufsteigen¬
den Unwillens legte er seine Hand auf den leicht
nachgebenden Drücker und trat ein.

(Fortsetzung folgt.)'



Gerichtssaal.
Meseritz, 25. Juni. Vor dem Schwurgericht

standen der Eigenthümer Gustav Franste und dessen Ehe¬
frau Anna geb. Fengler aus Gloden unter der Anklage,
ihre Mutter bezw. Schwiegermutter in der Nacht vom
8 . zum 9. Januar d. I. ermordet zu haben. Die alte
Frau Julianne Franske wurde am Mittag des 9. Januar
au der Bodentreppe liegend in ihrer Wohnung todt auf¬
gefunden. Die Leiche zeigte am Kopse neun Hiebe, die
mittels eines stumpfen Werkzeuges, Hammers oder Beiles
ausgeführt waren, und die die Schädeldecke zertrümmert
hatten. Die Angeklagten lebten mit ihrer Mutter wegen
des Ausgedinges in ständigem Streit und hatten ihr oft
gedroht, sie würden sie mit der Axt todtschlagen oder mit
der Düngergabel erstechen. Beide Angeklagte waren
Trinker. Die Wirthschaft ging immer mehr zurück, sodaß
die Angeklagten weder Pferd, noch Kuh, noch Schweine
besaßen. Nach Aussage der 8 - und 9jährigen Kinder
haben sich die Eltern am Abend des 8 . Januar gegen
6 Uhr in die Wohnung der Großmutter begeben, der etee

Knabe hörte zweimal Aufschreien und dann Röcheln. Als
die Eltern nach einiger Zeit zurückkehrten, hatte der
Vater in der linken Hand ein blutiges Beil, die Mutter
blutige Hände. Der Pantoffelmacher Freyer aus Rothen¬
burg konnte als Mörder nicht in Frage kommen, da der
Tod abends um 6 Uhr spätestens 7 Uhr eingetreten und
F. zwischen 10 und 11 Uhr durch das Dorf gekommen ist.
(Freyer war als des Mordes verdächtig früher verhaftet
gewesen, da er auffälliger Weise auch am Tage nach dem
Morde auf dem Gehöft der Ermordeten gewesen ist. F.
konnte sein Alibi aber nachweisen.) — Beide An¬
geklagte Fr. ivurden zum Tode verurtheilt.

Graudenz, 26. Juni. In der gestrigen Sitzung
des Schwurgerichts über den am 5. Mai d. I. in Hein¬
richsdorf. Kreis Schwetz, an dem Altsitzer Jurkewicz von
seiner leiblichen Tochter Marianna und ihrem Ehemann,
dem Käthner L. Wefsolowski begangenen Todtschlag, be¬
antragte d r Staatsanwalt gegen die Ehefrau lebensläng¬
liche Zuchthausstrafe und gegen den Ehemann 10 Zucht¬
haus. Der Gerichtshof zog die Schwere des Verbrechens
in betracht, nahm aber als mildernd an, daß die Frau
unter dem Einfluß ihres Mannes gehandelt habe und er¬

kannte gegen die Frau wegen Todtschlags auf 15 Jahre,
und gegen den Ehemann wegen Beihülfe auf 10 Jahre
Zuchthaus und Ehrverlust gegen beide.

Leipzig, 26. Juni. Das Reichsgericht verwarf
heute die Revision des Zugführers Peters-Berlin, welcher
am 22. März vom Landgericht Paderborn wegen Ver¬
ursachung des Eisenbahnunglücks bei Alten¬
beken, fahrlässiger Tödtung und Körperverletzung zu
6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war.

Volkswirthschaft.
Lebensversicherungsbank „Kosmos.“ Dem am

30. April l. Js. von der Generalversammlung ge¬
nehmigten Geschäftsberichte der Bank pro 1901 ent¬
nehmen wir folgendes: Von den im verflossenen
Jahre zu erledigenden 4 709 Anträgen auf Todes-
fallversichernng über Mark 18 475 711.— werden 3982
über Mark 15 347 27/.— abgeschlossen und ergab sich
am Schluffe des Jahres nach Kürzung aller Abgänge ein
Bestand von 29 689 Versicherungen über Mk. Ü>4 441 829 —

Kapital und Mark 4 060 026.07 jährliche Prämie. - Die
Abtheilung Volksversicherung hatte einen Bestand von
1085 Versicherungen mit Mark 469 899.— Kapital. —

Bei der Begräbnißkasse waren 4205 Personen mit
558,447 Mark versichert. — An Versicherungen auf den
Erlebensfall waren 3251 mit Mark 5 793 614 Kapital vor¬

handen. — Der Bestand der Rentenversicherungen stellt sich
auf 1558 mit einer jährlichen Rente von M. 804 416,76.
Die Prämienreserve und Ueberträge haben unter Berück¬
sichtigung des Beitrags aus der Reserve zur Bestreitung
der letztjährigen Auszahlungen von Versicherungskapitalien
eine Erhöhung um Mk. 3 949 482.44 erfahren auf Mk.
20 758 101.51. — Die Kapitalreserve e. reichte die Höhe
von Mk. 435 270.46; das Garantiekapital, welches sich
um Mk. 2 610 878.62 vermehrt hat, beträgt am Jahres¬
schlüsse Mk. 24 2 9 086 .26 . Als Reingewinn verbleibt die
Summe von Mk. 323 539.13, wovon die Aktionäre
Mk. 576/7 (f. 33.75) pro Aktie und die mit Anspruch auf
Dividende Versicherten 10 Prozent einer Jahresprämie
zugetheilt erhielten.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Eheschließungen. Melkereigehülfe Johann

Lange, Bromberg, Wanda Reich, Bleichfelde.
Geburten. Arbeiter Ferdinand Lottis, Nen-

Flötenau, 1 S. Arbeiter Franz Straszewski, Schön¬
hagen, 1 S. Arbeiter Wilhelm Bigalke, Brahuau, 1 S.
Eigenthümer August Galow, Bl ichfelde, 1 S. Haus¬
diener Martin Sikorski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Franz Posorski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Ignatz
Schröder, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Julius Jonas,
Klein-Bartelsee, 1 T. Maurer Hermann Loeper, Klein-
Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Walter Kranse, Brahuau, 1 Mon.
Helene Preuß, Schwedenhöhe, 1 I. Willy Froebel,
Klein-Bartelsee, 3 Mon.

Fremden-Bericht vom 26. Juni.
Hotel zum Adler (Direktor Tri ll hose.)

Fabrikant N. Canard nebst Familie u. Bedienung, Kap¬
stadt. — Assessor von Rhein, Berlin. — Rittergutsbesitzer
von Mosczinski n. Frau, Znin. — Rittergutsbesitzer von

Rogalinski, Cerekwice. — Landwirth von Zakrzewski,
Kuszten. — Oberleutnant Lanz, Adjutant der 4. Artillerie-
Brigade. — Kriegsgerichtsrath Grimmler, Posen. —

Fabrikant Käser, Pforzheim — Garnisonbauinspektor
Baehr, Berlin. — Rentier Nabbat, Berlin. — Frau Ren¬
tier Becker u. Tochter, Stettin. — Die Kaufleute: Reincke,
Danzig — Voigt, Schilling, Berlin — Franckel, Wien.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 26. Juni. Wochenausweis der ReichSbank
vom 23. Juni.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand au kursfähigem deutschem Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M.1107 338 000 + 17 019 000
Bestand an Reichskassenscheinen - 30 716 000 + 187 000

- anNoten and. Banken - 10 431 000 + 1042 000
t an Wechseln . .

* a. Lombardforderung
* an Effekten . . .

* an sonstigen Aktiven

709.996000 —

64 619 000 +
3 644000
1141000

13101000
4 809 000

51881000
83 115 000 +

Passiva.
daS Grundkapital . . . . M. 150000000 unverändert.
der Reservefonds 44 639000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

Noten 1146 420 000 + 16 973 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . . * 697 617 000 + 16 812 000
die sonstigen Passiva . . . - 19 419000 - 130000

Waarenmarkt.
Danzig, 26. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländ. feilt hochbunt glasig 772 Gr. 177 M , russisch,
zum Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländ. 729 Gr. 144 M., russ. zum Transit
— M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ohne Handel.
— Hafer unverändert. Gehandelt ist Bleihafer 158 M.
ver Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur + 18
Grad R. - Wind: NNW.

Magdeburg, 26. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,10—7,30. Nacbprodnkke 75

Proz. ohne Sack —. Schwach. Kristallzucker L nt. S.
27,70. Brotraffinade l. 0 . F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,79. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg
per Juni 5,95 Gd., 6,02% Br., per Juli 6,00 bez.,
6 ,02 % Br., per August 6,15 bez., 6,17% Br., per Df*
tober-Dezember 6,52% @b.,6,57% Br., per Januar-März
6,80 bez., 6,77Va Gd. — Schwächer.

Hamburg, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
matter, Botst, loco 170-174. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen matter, südrnss. still, cif. Hamburg 111,00, loco
—, mecklenburgischer 160—165. — Mais matt, 135,00,
runder 96,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juni 12,00 Br.. 11,50 Gd., per Juni-
Juli 12,00 Br., 11,50 Gd., per Juli-August 12,00 Br.,
11,50 Gd., per August-September 12,00 Br., 11,50 Gd.
— Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 6.70. — Wetter: Schön.

Ghemnitz, 25. Juni. Uniere heutige Wochenbörse
war gut besucht, und ist die Stimmung als eine feste zu
bezeichnen. Das Angebot von Weizen war sehr stark.
Ausländische Qualitäten waren über Bedarf,offerirt, da¬
gegen war rege Nachfrage für Roggen. Die Läger in
Roggen scheinen geräumt und in Landwaare war das
Angebot sehr klein Demzufolge haben sich die Preise
wesentlich erhöht und Forderungen fast 5 M. über letzt¬
gemeldete Preise konnten schlank durchgebracht werden.
Hafer und Mais waren.auch gut zu plaziren, während
Gerste vernachlässigt blieb. — Witterung: Schön. —

Tendenz: Besser.
Weizen: fremder 173 — 180 Mark, do. sächsischer

175-178 Mark. — Roggen hiesiger 150—152 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 155—158 do.
fremder 155—158 Mark. — Gerste Brautpaare — M.,
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
inländisch. 165 — 168 Mark, do. verregnet — Mark. —

Mais grobkörnig 122—126 M-, mittel 122—126 M., Cin-
qnantin 130—135 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 101 — 102 Mark. — Weizen-
kleie, grob 100—101 M., Raps —,

— Mark. Sein*
faat, feinste befatzfreie, russ. 325, feine do. 320 M. Laplata
300 Mark, Bombay 325 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-Aus¬
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 23,50-23,75
M., do. I 21,50-21,75 M. per 100 Kilogramm.

Köln, 26. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 26. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Juni —Gd., —Br., per Oktober
7,88 Gd., 7,89 Br. — Roggen per Oktober 6,55 Gd.,
6,56 Br. - Hafer per Oktober 5,80 Gd., 5,81 Br.
— Mais per Juli 5,10 Gd.. 5,11 Br., per August 5,17
Gd., 5,18 Br. — Kohlraps per August 11,35 Gd., 11,45
Br. — Wetter: Regen.

Paris, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen träge, per Juni 24,05, per Juli 23,85, per
Juli - August 23,05, per September-Dezember 20.70. —

Roggen ruhig, per Juni 15,25, per September - De¬
zember 15,25 — Mehl träge, per Juni 30,40, per

Juli 30,15, per Juli - August 30,05, per September-
Dezember 27,30. — Rüböl ruhig, per Juni 61,75, ver
Juli 62,25, per Juli-August 62,25, ver September-De¬
zember 62,00. — Spiritus behauptet, per Inn, 30,25, per
Juli 30,50, per Juli-August 30,75, September-Dezember
31,50. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

'Amsterdam, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslps. — Roggen auf Termine ruhig,
per Oktober 121 .

New - York, 25. Juni. (Waarenbericht.) Baum.
wollenpreiS in New-Aork 9% do. für jLieferuug per
August 8,45, für Lieferttug per Oktober 8,00, Baum-
wollenpreis tu New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Bork 7,40, do. do. in Phil¬
ad. lphia 7,35, do. Nestned (in CafeS) 8,50, ^Credit Bal¬
ance? at Oil City 1,20. Schmalz Wellern St am 10,90,
do: Rohe u. Brothers 11,05. — Mais,Tendenz —,

per Juli 67, per September 64% per Dezember 52Vg,
Rother Winterweizen loco 80% Weizen per Juli 79%
do. per August —, do. per September 77% do. p r

Dezember 78% — Getreidefracht nach Liverpool 1% —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5% do. Rio Nr.7 per Juli 4,75,
per September 4,90. — Mehl Spriug-Wheat clears 2,95.
Zucker 2 18/16 .

— Zink 28,37% — Kupfer 12,00—12,40.
Speck Chicago sbort dear 10,90, Pork per Juli 18,22%

Nachbörse. Weizen % c. niedriger.
New-York, 26. Juni.

Weizen per Juli — D. 79 C.
ver Sevtember 773/8 C.

»Geldmarkt.
Berlin, 26. Juni. Die heutige Börse eröffnete in

schwacher Haltung mit niedrigeren Kursen für die meisten
von der Spekulation abhängigen Effekten. Veranlaßt
durch den Preisrückgang der letzten Tage kam im Zu¬
sammenhang mit der heutigen Prämie nerklärung ver-

hältnißmäßig viel Material au den Markt, das bei dem
Mangel an Kauflust nur zu ermäßigten Kursen Aufnabme
fand. Geld für Prolongationszwecke stellte sich etwas
theurer.

Von den österreichischen Spekulationspapieren be¬
wegten sich Kreditaktien zwischen 211,60 und 211,90;
Franzosen waren etwas niedriger; Lombarden unverändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterr. Kreditaktien 0,325—0,30 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,1375 Prozent. Deutsche
Bank 0,2625 Prozent. Diskonto-Kommandit-Antheile0,25
Prozent. Dresdner Bank 0,075 Prozent. Franzosen
0,125 Proz Gotthardbahn 0,225 Proz. — Deport für:
Lombarden 0,2625 Proz. Marienb.-Mlawkaer 0,1125 Proz.
Ostpreußische Südbahn 0,1125 Prozent. Italiener 0,075
Prozent. 4prozentige Ungarn 0,075 Proz. 4prozentige
Ungarische Kronenrente 0,075 Prozent. 1880er Russen
0,20 Prozent. Russische Konsols 0,0625 Prozent. 3% proz.
Russen 0,175 Prozent. 4proz. neue Russen v. 1902 0,125
Prozent. 4vrozentige Russische Rente 0,15 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 211,90—40 bez. Franzosen 150.60
bis 50 bez. Lombarden 18,25 bez. Anatolier 89% bez.
Italienische Rente —,

— bez. Spanier 81,75 bez. 4%-
prozent. Chinesen 90,50 bez. Türkenloose 111,00 bez.
BudnoS-Aires 39,90 bez. Diskonio-Kommandit 184,50
bez. Darmstädter Bank 137,25 bez. ,

Natioualbank
114,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,25—10 bez.
Deutsche Bank 207,80--60 bez. Dresdner Bank 144,10
bez. Dortmund-Gronau —, — bez. Marienburg-Mlawka
68,50 bez. Gotthardbahnbahn 170% bez. Transvaal
170,25 bez. Canada-Pacific 129,20 bez. Prince Henri
96,10—6 bez. Große Berl. Straßenbahn 202,25-50 bez.
Hamburg-Amerika 106,75 bez. Nordd. Lloyd 107% bez.
Dynamit-Trust 173,75 bez. Meridional 126,75 bez. Mittel¬
meer 84,75 bez. Neue Nuss. Anleihe — bez. 3proz. Neichs-
anleihe 92,70 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 26. Juni. (Effekteu-Soztetä.)
Oesterr. Kreditaktien 211,50, Franzosen —, Lombarden
18,25, Diskoiito-ttommaudit 184.50, Dresdner Bankl44.30,
Bochumer Gußftahl —, Gelsenkirchen 169,80, Har-
pener —, Spanier 81,90, Nationalbauk für Deutschland
114,00. - Still.

Wien, 26. Juni. Ungarische Kreditaktien 695.00,
Oesterreich! s cd c Kreditaktien 674,00, Franz» e» 704,50.
Lombarden 68,25, Elbethalbahn 449,00, Oesterreichiscbe
Papierrente 101,60, Oesterreicht!che Kroneuanleihe 99,65,

Ungarische Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,33,
Bankverein 454,50, Länderbank 420,00, Buschtierad Lt.B.
—Türkische Loose 107,50, Alpine Montan 407,00.
— Geschäftslos.

Paris, 26. Juni. 3proz. Rente 101,80, Italiener
103,45,3proz^ Portugiesen 30,15, Spanier äußere An¬
leihe 81,60, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,70, do. Gr.
D. 26,75, Türkische Loose —, Ottomanbank 571,00,
Rio Timo 1100. Suezkanalaktien 4050. — Fest.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 26. Juni. Wasscrstand 2.88 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. — Schiffs-Verkehr:

91 time

des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGrad rebuc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn.
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.Olo

Wind¬
rich¬
tung.

Be¬
wöl¬
kung3)ionat Tag L .

Stunde

6. 26 (mittags 1 Uhr 765,3 20,4 15 SO 0
6. 26 ! abends 9 Uhr 763,o 17,2 35 W 0
6. 27 1 früh 9 Uhr 763,4 17,i 30 O 0

Kap. Bibber |s>. Meta | Güter iThorn -KönigSb.
Nendamm, 26. Juni. Es sind heute von hier ab-

geschwommett: Tour Nr. 62, Machatschek mit 41 Flotten.
Tour Nr.63—64, Habermann und Moritz mit 9 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Reich -per Skubiolka, 4 Traften: 1394 kieferne

Rundhölzer,3531 kieferne Balken, Mauerlatten und Tim-
6 er, 543 kieferne einfache Schwellen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation : Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, den 28. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 16 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. Tagesläuge 17 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne; 23° 19Mond in
dem letzten Viertel. Mondamgang nach %12 Uhr nachts.
Untergang gegen %12 Uhr mittags.

Ueberstchtstabelle.

Skala für die Bewölkung : 0 ----- heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

• Temperaturmaximum gestern 18,1 Grad Reaumur
= 22,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,4 Grad Reaumur — 9,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Meist heiter und trocken, zeitweise leicht be¬
wölkt, nachts noch kühl.

Hunyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

zz Altbewährtes Abführmittel, zz

Dieser Naturschatz von Weltruf wird

wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (202
Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas SaxÄelmer**.

.
Süb. UedaiOe

Weltausst. Paris

tideitstoffe 2
Deutschlands grösstes Specialgeschäft

MICHELS & Gis BERLIN sw.
• Leipzigerstrasse 43, EckeMarki

Eigene Fabrik
äs Orsfeld

Vom 26. Juni 1902.
Sabhastati-irs-rLaleiidsr

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe des
Grundstücks

(Hektar)

Grund¬
steuer«

rein»
ertrag

Regierungsb ez,itl Marienwerder.
Maurer Johann Laskowski Graudenz das. 4. Juli 10. 0,0729 —

Maurermstr. Otto Grundtke Graudenz das. 25. Juli 9. 0,1129 2,91
Wilhelm Hollenbach, Ehl. Graudenz Tusch 1 . Aug. 10. 0,8936 18,66
Gutsbes. Hermann Ploetz Marienwerd. Kampangen 4. Juli 10 . 4,1243 112,71
Rittergutsbes. Herm. Jul. Leopold Marienwerd. Boppusch 3. Juli 10. 0,4343 1,77

Ploetz, Ehl.
Besitzer Leo Langowski, Ehl. Schwetz Linsk, 4. Juli 10. 14,2690 50,76
Buchbindermstr. Janz, Ehl. Graudenz bis. 2. Aug. 10. 0,0330 —

Techniker Julius Skibitzki, Ehl. Graudenz Kl.-Tarpen 8 . Aug. 10 . 0,1634 —

Maschiilenmstr. Otto Tolke, Ehl. Marienwerd. das. Rechtstadt 23. Sept. 10. 0,6383 3,96
Wwe. Johanna Czeßwwska Thorn Schönwalde 14. Juli 10. 29,0680 51,30

Berliner Börse vom 36. »Iiini.
<2

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Echa.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A,
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg, Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. K, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A, 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

Berlin, Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
u0. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n.'Nemn.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do»

4
3V
8 g
3

38

1*
38

!s

38
3
4
n
3$
38
38
3

l%

?
3

?
11
P
%
4
4
38
38
3i
ty
4

1*
18
4

f
4
38
3
38
4
4.
3j£

!s

4

38
4
854

101.60G
103.lOG
102.lOG

03.70b
lOI.OOoG
lOl.SObG

02.25bG
100,1 ObG
1O0.3OG

OO.OObQ
90.SOG
S0.7ObG

105.30B
»9.25b
9S.30b
& 8,5 ObG
98.0OG
88.4006

109.20b
89.60b

104.90B
89.30G
99.75b

104.30G
09.2OG

100.0030
99.»OB

103.50G
lOO.OObB

9S.10G
103.99G
103.30bG

98.40B

99.00b
99.25bG

102.7 OG
98.40b

11 8.SOG
109.90b
10 3.6 Ob

99.80b
liO.lOG

103.70b
99.90b
89.89b

tOO.20b

104.30G
9 9.0 OB
9 9.2 Ob
8 9.3 Ob

lOfi.OOG
99.30G

104.00b
99.7 öß

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-HM.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittseh.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Hassan,

do.
Kur- n. Neum

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

8 9.5 ObG

101.7 OB
103.lOG
103.40b

98.90G
9 9.5 ObG
89.30G

103.40b
99.70h

103.50G
99.50h

103.40G
99.60B

103.70G
99.4I1B

103.60G

103.40b
103.30G

loi.eoG
146.906
161.00G
130.300
136 GOoG
133.OOb
1 40.30b

30.00b

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Gqldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do.
,

do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

Ausländ. Fonds B» Pfandbr.
5 tz Argentin. Anl.

4J48 do. innere
Vo- do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griecb. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

do, GotiUeute

5

*8
*8
4'

6
5

4K
l8/s
i -h

?
5
4

H
4Vö

4

P
4
4
5

75.10b
75.20-0
87.80bB

I05.30ÖG
lOOOObB

90.60B
40.20G
31.1 ObG
44.30ÖG

102.7OÖG
101.40b
102.800

lOl.SOnG
153.25b

4«.40bG
9 6.3 ObG
8 3.0 ObG

100.10G

do. do. 87j Z'k

96.70G
9S.OOB
99.S0G
69-OOoG
82.O0bG

101.208

110.6 ObG
101.6OB

98.1O0Q
89.75G
91.8UG
75.10b
39.80G
7 «.2 ObG

102.30G

Eisenbahn-Staem-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicii: Eisenb.

123.75G
89.00G

172.80bB
ö 3.0 ObG

110.60G

68 .IO0G
67.75G

18.40b
23.50bQ

169,SOG

170.50b
36 508

Eisenbahn-Pr lor .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. CLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gottb ardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lian
South. Pac. 1905
Waladü;.UÄU909

94 .OO0G
109.9OG

62.800
102.2506

99.00bG
102.75b
lOä.lOG
IO 1.1 OG

67.2 OG
100.25G

104.90G
9V/40DG

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, xvn.
Dtsch. Order. I.

do. 1 Il¬
de. vm
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3^
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. “VH.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grondcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk. 1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Ern. 1908
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

ßhein.-W. B. I.III.
do.H.JV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd.Bodencr.

?
38
3V
zi
4

frc.
frc.

5
4

3K
4
4
4

28

P
?
3V
zy,
4
4
4

n
4

?
frc.

5

P

I
3-
4i
4

P
38

I*

4
3%
3J4
4

|100.25bG
96.56G

ilü0.60bG
120.398
HO.7öB

«6.60bG
192.39G

38.25bG
3S.25bG

lll.lüG
lOU.OObG

9ä.5tibG
1UU.99G
100.20bG
100.V50G

96.20bG
97.50G
95.006

101.2OG
,7 ObG

69.9UbG
6*.99bG
OG.OObG

190.3906
135.80b

98.7 5G
95.000
9 9.2 ObG
9Ö.OOG
99.(»ObG
87.50bG

113.25G
1,4.9066
100.75ÖG

95.SOG
9ä.70bG

103.80bG
99.0056

do, iß n

98.C0bG
92.10b

lüO.iObG
96.I0bG
95.40bG

102.2506
95.1 OG

loO.OObG
100.60G

96.0 ObG
97.00G

100.75bti
95.0056
99.SOG

IOI.OOG
94.40G

100.90G
»5 e70bG

Bank-Aktien. Elber. Farbenfabr

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Dnisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln. Wechs.u.C.B,
Mein. Hypoth. 80 g
Mitteldtsch-Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Credii*k
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

P
7

P
l%

I1

11
3
8
6
4

3j*
8
7
4

18
7
4

58
3
5

n
0
?
9
0

p
6
5
68
n
6

135. J ObG
122.60G
151.79G

91.60bG
155.75b
116.00bG
107.OOG
138.lOG

ÖO.OObG
101.40G
137.25oG
2O8.OO0G
102.10G
184.7bbG
111.25G
144,OObb

98.25G
!47.00bG
126.00bG
120.00bG

89. lOG
132.»OB

8».»OG
109.70bG
114.00bG
102.7 5bG
137.»OG

17.8 ObG
138.90oG
169.60G

157.OOG

Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb,
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei 19

L.Löwe&Co. Mach. 12
Nährn. Koch »Co.j 9
Neue Boden-A.-G.! 6
Oberschi. PortI.-0.' 3
Orenst. & Koppel 10
Ravensbg, Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
•Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens * Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
W enderoth . . .

W estfalia Cement „

Westfäl.Drahtind. 10
do. Kupferwerk; 0

Zeitzer Maschinen 14

Industrie-! Spiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trost

124.10G
1 19.8ObG
143.000
171.25G

„ l20.»0bB
5 115.90G

10

58
12

7
10
12
10

88
20
12

0
28

6
20

138
18
12

9

129.59G
104 508
182.25bG
189.00bG
1 90.00b
239.75G
141.50G
162.50G
lOS.OObG

0.90bG
270.50bG
186.25bG

223.008

168.00bG
173.60b

20
12
13
23
28 ■

2C

20
17

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok,u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

5
3
4
7

48
68

10i
3

78
6

k
6

Bergwerks- u. H jtten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.ev
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhntte
Bochumer Gnssst.
Brannschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do, do. St.-Pr.

6
0
6

45
12

i‘
25
27
fro.
14

0
0

12
4
5

84.600
7 7.OOb
89.258

5S7.30b
22 l.OObG
190.90b
144.00G
279.00bG
334.00b

42.30oG
195.0ÖOB

40.30b
120.10bG
17 0.50b

94.O0b
IO 8 .0 O0G

7
12

0
.13

Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holt: 1,79 f 1 Sr.- 1,134
X Rbl: 3,16, 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 11 Letal 30,40 | Disc. Rb. 3, Li*. 4, Prf». 2\%

101.50b
175.40b
138.00bG
172.00bG

7.50G
lll.OOoG
141.00bG
104.25b
118.0 ObG
144.60G
195.1 ObG
331.»ObG
204.20b
17O.00b
237.00bG

332.501*
300.2566
197.0ÖG
332.OOG
327 OOdG
339.90b
117.»ObG

63.00G
348.90G
297.00G

2 42. »ObG

149.25G
90.25G

132.2560
119.2566
107.»ObG
110.50b
140.50b
162.OÖ0G
13S.50G
206.25b
1S4.2»G

78,25G

1 10.75G
158.75b

187.TObB
119.OOB

81.75G
157.OOG
140.5066

110.75b
171.1066

81.80b
203.00bG
107.50G
-72.25ÖG

36.50bB
1 08.20bG

HarkertBrgb. Pr,A
Harpener Bergban
Hasper Eisenwk.
Hibevnia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl 10.

Huldschinsky . .14
Inowrazlaw. . .16
Kaliwk-Aseherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-n.Lanraht. 14

König Wilhelm er. 15
do. do. Pr.-A.! 20

Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.

,,

Schalker Gruben 32^
Schles.Zinkhütten 16
Stolbrg. Zink-Act. I 5

Warsteiner Grub.! 0
Wests. Stahlwrk.j 0
WittenerGusstahl: 12

95.50bG
99.2»bG
42.00b
85.00bG

llo.OObG
80.50bQ

109.90bG
116.75b
120.00b
148.»ObG
197.25b
149.00bG
1 7 S.OObB
34O.00bG

120 2550
45.2569

ue.iobo
167.808

Wechselkurse.
168,50b

81.158

20JL5B
20.32G
4.185G

81.25b

85*20h
84.90b
80.10»

Amsterd.Rtd. 8 T. 3

Brüss. u. Ant. ST. 3

Kopenhagen. 8T. 4

London . • 8T. 3

do. 3M. 3

New York .

Paris . . .

2M.
8T. 3

do. - . 2 M. 3
Wien . . . 8T. 38

do. 2M. 38
Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 48
Gold, Silber «.Banknote*.
20-Francs-Stücke . -

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoU-Coupons. kleine.

16.265*
20.40b
16.195b
4.17 5bQ
81.20b
20.465b

81.3»bB
168.50b

85.3UfcB
216.10b
323.80b

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Bar.a.vG.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.t.mm
Wind. Wetter ll

Ehristiansnttd
Skagen ¥

Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

770
770
771
769
769

W
W
NNW

still
S

Regen
Dunst
wlkls.
wlkls.
heiter

12
15
18
18
11

Borkum 771 SO wlkls. 16
Hamburg 772 O wlkls. 16
Swinemnnde 771 still heiter 16
Neufahrwasser 770 still wlkls. 16
Memel 769 SW heiter 16

Scilly 761 O wollig 14
Frankfurt a. M. 768 ONO wlkls. 17
München 768 O heiter 15
Chemnitz 770 ONO wlkls. 12
Berlin 771 SO wlkls. 15
Hannover 772 NNO wlkls. 14
Breslau 769 NW heiter 10

S»Wrttkr-A«sfichteu
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
28. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

warm. Stellenweise Regen und
Gewitter.

29. Juni. Wolkig, sonnig, warm.
Strichspeise Gewitter.

30. Juni. Schön, Wolkenzug, warm.
Vielfach Gewitter und Regen.

1. Juli. Sommerlich warm, heiter.
2. Juli. Wenig verändert, Ge¬

witter, Reaevfälle. Windig.

Flechtenkranke, trock., näss.
Sct)UPpenflcht. u. das m. dies. Uebel
Verbund., so unertrgl. löst. „Haut¬
jucken“ heiltu. Garant, selbst denen,
die nirg.Heil. fand., nach langjhr.
bewährt. Heilmeth. (ohne Berufs-
slörung 2 c.) R. Oroppler, Firma
St. Marien - Drogerie, Danzig.



' Donnerstag, den 26. Juni, morgens 8 Uhr
entschlief sanft nach langem Leiden mein innigst
geliebter einziger Sohn, unser guter Bruder u.Neffe

Lebrecht Laube
im 19. Lebensjahre. .. - (228

Dies zeigt ijn Namen der Hinterbliebenen an

Die trauernde Mutter

Auguste Kotike geb Henschke.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. Juni,

nachm. 3*/» Uhr, von der Leichenhalle des ev.
Kirchhofs (Wilhelmstr.) aus statt.

Heute früh 5*/a Uhr entschlief nach langem,
schweren Leiden mein lieber Mann, unser lieber
Vater und Schwiegervater, der Feldmesser a. D.

Friedrich Jungst
im vollendeten 69. Lebensjahre. (228

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

WWW
Gestern früh entschlief nach langem schweren

Leiden meine theure, inniggeliebte Frau, unsere

herzensgute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Johanna Bleck,
geb. Kardepka,

im Alter von 68 Jahren 2 Tagen.
Bromberg. den 27. Juni 1902.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Rudolph Herzogs, Regierungs-Sekretär.

Beerdigung: Sonntag 3^2 Uhr, Leichenhalle
kath. Kirchhof. (229

Statt jeder besonderen Meldung!
Nach Gottes unerforsehlichem Rathschlusse

endete ein jäher Tod das Leben unseres innig¬
geliebten Sohnes und Bruders, des Oberleut¬
nants im Infanterie-Regiment 129

Fritz Kleinhans.
Im tiefsten Schmerze zeigen dieses an

Verw. Frau Forstmeister Kleinhans
Wilhelm Kleinhans.

.. Grone a. B„ den 26. Juni 1902.
Die Ueberführung der Leiche ven Bromberg

nach Grone findet Freitag, d. 27. d. M. nachm, um

6 Uhr v. d. Wohnung Louisenstr. 15, aus statt.
Beerdigung: Sonnabend, den 28. d. Mts.,

nachm. 3 Uhr, in Grone a. Br.

Verlobt : Fräul. LisbetH Pöck
mft Hrn. Franz Hennig,
Weißensee — Marienbnrg. —

Fräul. Bertha Jahnke mit Hrn
Hotelbesitzer Otto Becker, Schn
litz—Rakwitz. — Fräul. Marie
Richter mit Hrn. Divisions-
Pfarrer b. Bergh, Posen.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Franz Elsässer, Langfuhr. —

Hrn. Paul Ritter, Landsberg
a. W. — Hrn. Kanzleirath
Otto Seidlitz, Berlin. -Eine
Tochter: Hrn. H. Szemkiis,
Danzig. — Hrn. Albert Schütz,
Danzig. — Zwei Töchter:
Hrn. A. Pakusius fett., Pr -

Eylan.
Gestorben : Hr. Pfarrer em.

Theodor Czygan, Bialla Ostpr.
— Hr. Konrad Gradke, Lang¬
fuhr. — Hr. Oberzahlmeister
Herrmann 'Werner. Postn. —

Hr. Eigenthümer Karl Fröde,
Thor«. — Hr. Brandvorsteher
Hugo Schepansky, Alt-Nosen-
gart. — Hr. Eigenthümer
Friedrich Lind'enau, Danzig. —

Hr.Milit^ir-Jntendantursekretär
Theodor Ko Hz, Schöneberg b.
Berlin. — Frau Helene Steller
geb. Tonowski, Danzig. —

Frau Ephrosine Pinkall geb.
Nerrmann. Alt-Christburg. —

Fräul. Mathilde Nötzel, Dan¬
zig. — Fräul. Käthe Werwein,
Königsberg.

ME“ Von der Reise
zurück.

Dr.med. Panecki
Specialarzt für Frauen¬

krankheiten.

Conc. Privat-
Frauenklinik.

Danzig, (203
Gr. Wollweberg. 3.

Großes
Weichsel Hochwasser,

schönste Aussicht von meinem

Gartenrestaurant,
wozu freundlichst einladet (118
F. Wernicke, Brahemünde.

El Statt besonderer Meldung. 8
H Heute Nachmittag 5 Uhr W
W entschlief sanft nach kurzer W
W Krankheit mein

. geliebter W
W Mann, unser guter Vater, W
W Schwiegersohn n. Schwager W

Alfred Cohn
W im 61. Lebensjahre.
§ü Im Nankkir der Hiirterblredeneu W

Helene Cohn W
M 2712) geb. Wiener.
W Bromberg, d. 26.Juni 1902. W
W Die Beerdigung findet W
M Sonntag, den 29., nachm. W
W 5 Uhr, vom Trauerhause, j§
W Gammstraße 3, ans statt. D

Äie Beerdigung
K HM unseres verstorbnen
WIM Kameraden, des

Schneidermeisters

JobannBrach,
12. Komp.,

findet Sonntag, den 29. b. Mts,
nachm. 3 Uhr, vorn Trauerhanse
Mauerstr. 13 aus statt. (159

Antreten des Ehrengeleits 2 1 /2

Uhr am Vereinslokal bei B ar t z,
Fischerstraße Nr. 5.

ev.) Der Vorstand.

Herzliche Sonntagsgrüße an die
Bewohner der Felsenklnst und die
Weltmnseglerin. '^WW (2704

Die unbekannten Erben
der am 23. Septbr. 1893

zu Skierniewice in Nuss. Polen
verstorbenen Albertine
Küntze fordere ich hiermit
auf, sich behufs Erbtheilung mit
Nachweis ihrer Ansprüche bis zum
1. August 1902 in Brombcrg bei
mir biet den zu wollen. (2692

William Friedländer,
Bankier,

gerichtlicher Pfleger.

Gewinnlisten
der

Sroibergct AuMililzS-
Lbtterie

liegen vom 25. ab zur Einsicht
ans und sind auch käuflich zu

haben bei

k.Iarchow,WWi»st.H
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Nachhilfestunden
ertheilt Primaner des Königs
Gymnasiums. Off. mit. Z. P. 72
a. d. Geschäftsst. dies. Zeitg. erbet.

14-15 000 Mk. z. 1. Stelle
auf städt. Grundst. gesucht. Off.
C. 25 an d. G sch st. d. Z. (2756

8—10 000 Mk. z. I. St. a.

neu erbaut. Wohnh. werd. Verl.
Off. mit. L. A. an d. Gschst.

Schwarz. Gürtel verl. Ab¬
zug. Verl.Rinkauerst.10, 2.Hausth.

Ein goldenes Vineencz in
der Ausstellung gefunden. Abzu¬
holen Pepinski, Berlinerstr. 12.

rrl«i,»h»lz
in Quanten nicht unter 5 Raum¬
meter habe abzugeben. Wieder¬
verkäufen: gewähre bei Abnahme
größerer Quanten Ausnahme¬

preise. (118

Selig Salomon,
Dampfsägewerk Schönhagen

bei Bromberg.

Paal Nachtigal.
Kaffee-

Gross-Röstereien
in

Danzig ii. Brombcrg.
Fernsprecher No. 450.

Täglich frisch geröstet:
Santos-Mischg. GuatemalaMischg.

pro Pfd. 80-90PL,
Java-Mischg.

pro Pfd. 1,20 Mk.,
Preanger-Mischg.

pro Pfd. 1,60 Mk.,

1 Mk.

Mocca-Mischg.
1,40 Mk.

Diraer-Mischg.
1,80-2,00 Mk.

vällÄgSr8^SWE7^

Lutte*-
tuvtsffetu

sind billig abzugeben (228

Böhme, Wilhtlmftr. 51

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Sto|t fionfrlit€i|rl
benies»«»**»* pst. 38 Df. | Usirfekt . . W.58M.
»itttbimn „ 38 > j f. feint Praliitee „ 97

altterf»tiefte praliitee ..... M. 1,30 §RJt.!
| feinste gar. reine Ttzsksla-*»platzchs» „ 1,00 „

i bestreute ,» „ 0,80 „

;fem feine Ltzekelade»*eecke . . „ 1,15 „

prima Laeae „ 1,37 „

alterseinfter deiitseher <£aeae . „ 1,97 „

atterfeiitfter Hafereaeas, best. Inl. „ 0,89 „

2t e n aufgenemnte»:
Pfeffermiiu$mer fetten . . . , . pft. 0,68 Eh.j

3«@wers2Uai@emiterfctten ... „ 0,68 „

Diese Preisezeltei, nur an SBodjenmarfttaflo: uith nur bei Milzen Pfunden. |
Berliner Waarenhaus

R. Schoenfeld
Theaterplatz 4 Theaterplatz 4.

Bekuuutiuu chuug.
Der31.VerbbndStng desTerbnndes d.desAenkr«trbS-
und WirtlisAstSgenssseiiflinfteu der Proninz Posen

findet

am 28. «. 29. Juni in Brsinberg statt.
Die Mitglieder der Bromberger Gewerbebank und des
Bromberger Vorschuß-Vereins werden hiermit zur möglichst

zahlreichen Betheiligung eingeladen.

—: Programm.
Sonnabend, den 28. Juni 1902, Nachm 5 Uhr:

BsmchmmlW in Mert's Festsnlen am Fischmnrkt.
Erledigung der Tagesordnung.

Sonntag, den 29. Juni 1902, Vorm. 8V2 Uhr:

Hnnbtnersmmlnns i. kl. Saale v.Patzer'SEtablissement.
Nachm. 2 Uhr daselbst gemeinsames Festessen

im großen Saale (Couvert 3 Mk., ohne Wein).
Um 4 Uhr Konzert im Garten.

Abds. 8 Uhr daselbst Theatervorstellung im Sommertheater.
Schluß: Gemüthliches Zusammensein im Garten.

Für die Vereinsmitglieder und deren Angehörige können Eintritts¬
karten zu betn Konzert in den Bureaus der Gewerbebank und des
Vorschuß - Vereins während der Vormittagsstunden in Empfang

genommen werden. (227

I 9remf>er$, 2$ttr$ftr. 8—9 §1
int eigenen eleganten Bau

11 von Sonnabend, d. 28. d. M., bis auf Weiteres
Herrn, liehing’s

»Theater lebender Photographien.»
Sonnabend Abend 7 Uhr

I Große Eröffnungs-Vorstellung, I
Wdaun täglich Vorstellung mit wechselndem Programm.W
8 Das Neueste! Episoden Das Urneste! 1
■ 118 her Prinz Heimich-Amerika-Reise, I

Original-Aufnahmen.
8W Entree 50, 30 und 20 Pf. “WA

W Zu gütig. Besuch ladet ergeb, ein Hochachtend D. Besitzer. ^

Auf meine Bekannt vorzüglichen

Schuhwaaren!
gewähre ich bis auf Weiteres

bei Baareinkäufen

Ew. Hochwohlgeboren
theile höflichst mit, dass

vom 1. bis 5. Juli
der Verkauf sämmtlicher von dieser Saison

noch vorhandener Artikel, welche der Mode

unterworfen sind, zu ganz bedeutend

herabgesetzten Preisen stattfindet.

Hochachtend

Emma Dumas
geb. Schmechel

Bromfterg, Neue Pfarrstr. 2.

ff. grosse Speckflundern,
exquisiteste Matjes-Heringe,

frische gutkoch.ital.Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

Glsttzer fitr
doppelt stark eingebraut

empfiehlt (226
25 Flaschen Mk. 3.

Friedrichstr. 8.

Gem jjsk-
Collserveil “MG
offerire, mit zu räumen, zu den

allerbilligsten Preisen. (228

Emil Gerber jun.
Danzigerstr. 16 17.

Fiestraut des Kehrer-Mirthschaftsverh.

Reinettenwein
b. Faß, das Beste der Kelterei Dr.
Herrmann u. Dr. Wetzte Bautzen,
Sonnabend d.28.6. cr. ä Ltr. 40 Pf.
A. Wegner, Schleus. Fernspr. 335.

Fr. Räucherwaare!
heute eingetroffen, offerire billigst
en gros & en detail Fischmarkt
ii. Krnmmegasse 5, neb. Fleischsch.:
ff.Lachs 1,20-1,50, Aal 1,20-1,50,
echte Kiel. Bückl. 10 Pf., 3 St. 25
Pf., Strals. Fettbückl. 3 St. 25,
hochfein, Flundern, Schellfische
5Pf., 3@t. 20, gr.Kiel.Dorsch 10-36
H.,Lachsher.l0-15Pf.St., Hellbutt
80H.Pfd.,Moränen, Seelachsp.Pfd.
25-30 Pf. u. Marinaden.
2709) A. Springer.

Wion Ai* Schuhwaaren - Bazar
ff 1 V 11 V 1 Julius Bukofzer

Räucherwaaren
heute frisch eingetroff. u. offer. zu
äußerst billigen Preis. Kaserneu¬
st r. 2 und morgen auf d. Fisch¬
markt : ff. Lachs, ff. Aal, Flund.,
Schellfisch, Lachsheringe, Seelachs,

i 2711) E. Born.

4. Poststrasse 4.

Billig! Billig!
Rohes Rindfleisch mrg. Vrm. v.

10-12 u. Nachm, v. 3 Uhr ab auf der
Freibank des städt. Schlachthauses.
Mäh. Cyl.-Bnreau, groß. Sopha,
«W Kommode bll.z.vk. Mauerstr.12.

Elysium- Theater.
Heute Freitag: Z. 7, Male!

Set)itSt!„CoraIle&Cie“
Schw. v. Valabregueu.Hennequin.

Sonnabend, 28. Juni.
C.volksthümlicheBorstellttng
Nur einmal.Anssübr. Kleine Preise!

d,* „Der Dornenweg.“
Schauspiel von Felix Philippi.

Schweizerhaus.
Täglich:

Freikonzerl!!
WM- Anfang 7 U6v. »M«

Kleiner t.

r?
dieß-

Concordia.
Allabendlich
brillanten Spezialitäten. ^

,
U. A. k

Borussia-Sextett ^
Carl Bernhard. W

Sonntags Anfang 6 Uhr. ^

Patzer s tonidhater.
Heute Freitag:

Sonnabend keine Vorstellung.
Der Ausstellungsvlatz steht dem

verehrten Publikum zur unent¬
geltlichen Besichtigung offen.

Verantwortlich für den politischem
Theil L. Goliasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Kinser, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch» für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrv-nan-rfche Kuchdrrrck-rei
Vtto Grnnwalv in Bromberg
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